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§ 1 Begriffsbestimmungen 
 

1. „Frachtvertrag“ bedeutet jeder Vertrag, 
gleichgültig, wie er bezeichnet wird, in dem 
sich ein Frachtführer gegen Bezahlung der 
Fracht verpflichtet, Güter auf Binnenwassers‐
traßen zu befördern. 
 

2. „Frachtführer“ bedeutet jede Person, von der 
oder in deren Namen ein Frachtvertrag mit ei‐
nem Absender geschlossen worden ist. 
 

3. "Ausführender Frachtführer“ bedeutet jeder 
Frachtführer, welcher die Güterbeförderung 
ganz oder teilweise tatsächlich selbständig aus‐
führt. 
 

4. "Absender“" bedeutet eine Person, von der 
oder in deren Namen ein Frachtvertrag mit ei‐
nem Frachtführer abgeschlossen worden ist. 
 

5. "Empfänger“ bedeutet die zur Empfangnahme 
der Güter berechtigte Person. 
 

6. „Ladungsbeteiligte“ bedeutet Absender und 
Empfänger. 
 

7. "Frachturkunde" bedeutet eine Urkunde, 
durch die ein Frachtvertrag und die Übernah‐
me oder die Verladung der Güter durch einen 
Frachtführer bewiesen wird und die in der 
Form eines Konnossements oder eines Fracht‐
briefes oder jeder anderen im Handel ge‐
bräuchlichen Urkunde ausgestellt wird. 
 

8. "Güter" schließen geschleppte oder geschobe‐
ne Schiffe nicht ein und umfassen nicht Gepäck 
und Fahrzeuge der beförderten Personen; sind 
die Güter in einem Container, auf einer Palette 
oder in oder auf einem ähnlichen Beförde‐
rungsgerät zusammengeladen oder sind sie 
verpackt, so umfasst der Begriff "Güter" auch 
diese Beförderungsgeräte oder die Verpa‐
ckung, falls sie vom Absender gestellt werden. 
 

9. "Schriftlich" schließt, sofern von den betroffe‐
nen Parteien nichts anderes vereinbart ist, den 
Fall ein, dass die Information in elektronischen, 
optischen oder ähnlich beschaffenen Kommu‐

nikationsmitteln enthalten ist, einschließlich, 
aber nicht hierauf begrenzt, Telegramm, Tele‐
kopie, Telex, elektronische Post oder elektroni‐
scher Datenaustausch (EDI), vorausgesetzt, die 
Information ist in der Weise verfügbar, dass sie 
für eine spätere Bezugnahme verwendet wer‐
den kann. 
 

10. "Gefährliche Güter" sind solche Güter, die ge‐
mäß ADN/ADNR und/oder sonstigen national 
oder international geltenden und in Kraft tre‐
tenden Bedingungen als gefährliche Stoffe be‐
schrieben und/oder bestimmt werden, sowie 
alle Güter, von denen aufgrund ihrer Eigen‐
schaft oder ihres Zustandes Gefahren für die 
Umwelt, Personen, das Schiff und/oder beige‐
ladene Güter ausgehen können. 
 

11. "CMNI": Das Budapester Übereinkommen über 
den Vertrag über die Güterbeförderung in der 
Binnenschifffahrt 
 

§ 2 Rechtsgrundlage 
 

1. Allen von dem Frachtführer übernommenen 
Binnenschiffstransporten liegen die nachste‐
henden Bedingungen zugrunde. 

2. Sämtliche Bestimmungen werden ebenfalls 
zum integrierten Bestandteil von Konnosse‐
ment oder Frachtbrief erklärt.  

 
§ 3 Frachtbrief und Konnossement 
 

1. Der Frachtführer ist nur dann verpflichtet, eine 
Frachturkunde und/oder einen Frachtbrief 
und/oder ein Konnossement auszustellen, 
wenn dieses bei Abschluss des Frachtvertrages 
vereinbart worden ist.  
Frachtbriefe sind keine Wertpapiere. Sie kön‐
nen weder übertragen noch verpfändet wer‐
den. Der Frachtführer ist in diesem Falle zur 
Auslieferung der Güter an den im Frachtbrief 
bezeichneten Empfänger berechtigt.  
 
Konnossemente sind auf den Namen oder an 
Order lautende Wertpapiere. Die Güter wer‐
den nur gegen Rückgabe des ordnungsgemäß 
übertragenen Originalkonnossements an den 
Frachtführer oder dessen Bevollmächtigte aus‐
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geliefert. Es werden ein Originalkonnossement 
und daneben Konnossementsabschriften aus‐
gestellt. Sind ausnahmsweise mehrere Origi‐
nalkonnossemente ausgestellt, so sind durch 
die Rückgabe nur eines Originals an den 
Frachtführer oder dessen Bevollmächtigte die 
übrigen Originale erledigt und unwirksam.  
Bei einem an Order ausgestellten Konnosse‐
ment kann der Frachtführer verlangen, dass 
eine Meldeadresse angegeben wird. 
 

2. Der Frachtführer ist berechtigt, in die Fracht‐
urkunde Vorbehalte aufzunehmen 

a. bezüglich Maß, Zahl oder Gewicht der 
Güter, wenn er Grund zur Annahme 
hat, dass die Angaben des Absenders 
unrichtig sind, oder wenn er keine aus‐
reichende Möglichkeit hat, diese An‐
gaben nachzuprüfen, insbesondere 
weil ihm die Güter nicht zugezählt, zu‐
gemessen oder zugewogen worden 
sind, oder weil ohne ausdrückliche 
Vereinbarung das Maß oder Gewicht 
durch Eichaufnahme festgestellt wor‐
den ist; 
 

b. bezüglich Merkzeichen, die nicht auf 
den Gütern selbst oder im Falle der 
Verpackung auf den Behältnissen oder 
Verpackungen deutlich und haltbar 
angebracht sind; 
 

c. bezüglich des äußeren Zustandes der 
Güter. 
 

3. Ist in die Frachturkunde die Klausel "Art, An‐
zahl, Maß oder Gewicht unbekannt" oder ein 
gleichbedeutender Vermerk aufgenommen 
worden, so binden die in der Frachturkunde 
enthaltenen Angaben über die Güter den 
Frachtführer nicht, es sei denn, es wird bewie‐
sen, dass er die Art, die Anzahl, das Maß oder 
das Gewicht der Güter gekannt hat oder hätte 
kennen müssen. 
 

4. Unterlässt es der Frachtführer, den äußeren 
Zustand der Güter zu vermerken oder diesbe‐
zügliche Vorbehalte anzubringen, so wird ver‐
mutet, er habe in der Frachturkunde vermerkt, 
dass die Güter in äußerlich gutem Zustand 
waren. 
 

5. Sind die Güter gemäß den Angaben in der 
Frachturkunde in einem Container oder in La‐
deräumen des Schiffes verstaut worden, die 
von einer anderen Person als dem Frachtfüh‐
rer, seinen Bediensteten oder Beauftragten 
versiegelt wurden, und sind weder der Contai‐
ner noch die Siegel bis zum Erreichen des 
Löschhafens oder Ablieferungsorts beschädigt, 
so besteht die Vermutung, dass ein Verlust 
oder eine Beschädigung der Güter nicht wäh‐
rend der Beförderung entstanden ist. 
 

§ 4 Ladestelle, Laden und Stauen, Deckslast 
 

1. Der Absender bestimmt die Ladestelle. Kann 
an der Ladestelle aus vom Schiff nicht zu ver‐
tretenden Gründen oder nur unter Aufwen‐
dung besonderer Kosten angelegt werden oder 
muss das Schiff die Ladestelle aus diesen 
Gründen verlassen, so kann der Frachtführer 
eine andere Ladestelle und eine andere Art der 
Beladung verlangen. Die dadurch entstande‐
nen Kosten und sonstigen Mehraufwendungen 
für Schiff und Ladung gehen zu Lasten der La‐
dungsbeteiligten, die hierfür gesamtschuldne‐
risch haften. Der Anspruch auf Liegegeld bleibt 
davon unberührt. Kommt der Absender seiner 
Verpflichtung, eine geeignete Ladestelle zu be‐
stimmen, nicht nach, kann der Frachtführer 
den Frachtvertrag kündigen und die volle 
Fracht und Ersatz der Mehrkosten, einschließ‐
lich entstandener Liegegelder, verlangen. 
 

2. Der Absender ist verpflichtet, dafür zu sorgen, 
dass das Schiff an dem Ort, den er zum Laden 
bestimmt, sicher gelangen, dort sicher liegen, 
laden und von dort aus sicher abfahren kann. 
 

3. Der Frachtführer ist verpflichtet, das Schiff la‐
debereit an der Ladestelle vorzulegen. 
 

4. Der Absender ist verpflichtet, die Güter an 
Bord des Schiffes zu laden, transportsicher zu 
stauen, zu trimmen und zu sichern. Der Fracht‐
führer ist berechtigt, Anweisungen für die Ver‐
kehrssicherheit des Schiffes oder zur Vermei‐
dung von Schäden zu erteilen. Der Absender ist 
verpflichtet, diese Anweisung zu befolgen. 
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5. Der Frachtführer hat entsprechend den Ge‐
bräuchen in der Binnenschifffahrt das Recht, 
die Güter ganz oder teilweise auf Deck des 
Schiffes oder in offene Schiffe zu laden. 
 

6. Für Schäden am Schiff, die durch die Ladear‐
beiten verursacht werden, haftet der Absen‐
der, es sei denn, der Schaden beruht auf einem 
Verschulden des Frachtführers. 

 
§ 5 Kennzeichnung und Übergabe der Güter 
 

1. Der Absender hat bei Erteilen des Auftrags, 
spätestens vor Beginn der Beladung des Beför‐
derungsmittels alle für die Beförderung not‐
wendigen Angaben zu machen, das Gut und 
die Verpackung, Art, Zustand und Beschaffen‐
heit in der verkehrsüblichen Weise genau zu 
bezeichnen und alle erforderlichen Begleitpa‐
piere, insbesondere aufgrund von Hafen‐, Zoll‐, 
Gesundheits‐ oder sonstigen Vorschriften, mit 
dem Gut zu übergeben. 
 

2. Beim Transport gefährlicher Güter (§ 1 Ziff. 10) 
ist der Absender verpflichtet, bei der Auftrags‐
erteilung für den einzelnen Fall schriftlich und 
deutlich auf die Art der Gefahr und die zu er‐
greifenden Vorsichtsmaßnahmen hinzuweisen. 
Bei der Übernahme des Gutes sind dem 
Frachtführer und dessen Beauftragten die 
schriftlichen Weisungen und andere Unterla‐
gen gemäß den jeweils anwendbaren Vor‐
schriften auszuhändigen. Handelsübliche Be‐
zeichnungen solcher Stoffe oder andere Infor‐
mationen genügen nicht. 
 

3. Der Absender garantiert die Richtigkeit der Be‐
schreibung der Güter gemäß Abs. 2 und Abs. 3 
sowie der Angaben über Zeichen, Anzahl, 
Menge, Gewicht und/oder Volumen gemäß 
Abs. 1 im Zeitpunkt der Übernahme. Er ist für 
alle aus Unrichtigkeit resultierenden direkten 
und indirekten Verluste, Schäden und sonsti‐
gen Nachteile sowie für alle hierdurch entste‐
henden Kosten verantwortlich. Bei gefährli‐
chen Gütern kann der Frachtführer auf Kosten 
der Ladungsbeteiligten die zu beanstandenden 
Güter löschen, an Land setzen, zurücktranspor‐
tieren oder in dringenden Fällen sogar vernich‐

ten, ohne selbst schadensersatzpflichtig zu 
werden. 
 

4. Der Frachtführer ist nicht verpflichtet, jedoch 
berechtigt, zu prüfen, ob die ihm gemachten 
Angaben richtig und vollständig sind. 
 

5. Wird das Schiff infolge Fehlens, Ungenauigkeit 
oder Unrichtigkeit der Angaben oder Begleit‐
papiere oder wegen Missachtung irgendwel‐
cher Vorschriften seitens der Ladungsbeteilig‐
ten aufgehalten oder am Ein‐oder Auslaufen in 
oder aus einem Hafen verhindert oder werden 
die Güter beschlagnahmt, so haften die La‐
dungsbeteiligten dem Frachtführer für alle 
daraus entstehenden Verzögerungen, Schä‐
den, Kosten, Bußen und Nachteile sowie für 
Liegegelder. 
 

6. Hat der Frachtführer gegenüber Behörden, Zol‐
lämtern, öffentlichen Bediensteten, Eisen‐
bahnverwaltungen, öffentlichen oder privaten 
Unternehmungen in Bezug auf das Ladungsgut 
Erklärungen abzugeben, Urkunden auszustel‐
len, zu behandeln oder zu unterzeichnen, so 
handelt er nur namens und für Rechnung und 
Gefahr der Ladungsbeteiligten. Er haftet hier‐
für auch bei Unterlassungen, Verlust oder 
Nichtauslieferung, nur im Falle grober Fahrläs‐
sigkeit. Werden Drittunternehmer, z.B. Grenz‐
spediteure, eingeschaltet, wird nur für deren 
Auswahl gehaftet. 
 

§ 6 Wahl der Fahrzeuge und Transportwege, Um‐
ladungs‐ und Leichterrecht 
 

1. Der Transport wird mit Fahrzeugen ausgeführt, 
welche der Frachtführer bestimmt. Der Fracht‐
führer kann andere Frachtführer beauftragen, 
den Transport durchzuführen. 
 

2. Der Frachtführer übernimmt keine Verpflich‐
tung, die Güter in einer bestimmten Reihenfol‐
ge, auf einem bestimmten Weg oder mit ei‐
nem bestimmten Schiff zu befördern. Die Gü‐
ter sind innerhalb der Frist zu befördern, die 
einem sorgfältigen Frachtführer unter Berück‐
sichtigung der Umstände der Schiffsreise und 
bei unbehinderter Schifffahrt vernünftiger 
Weise zuzubilligen ist. 
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3. Der Frachtführer ist berechtigt, die Güter ganz 
oder teilweise in andere Schiffe zu überladen, 
zu leichtern oder zu löschen, und/oder in La‐
gerhäuser oder auf Land zu lagern, sofern es 
nach den Umständen oder dem Interesse des 
Schiffes oder der Ladung erforderlich er‐
scheint. Die Ladungsbeteiligten haften dem 
Frachtführer für die dadurch entstandenen 
Mehrkosten als Gesamtschuldner, soweit die 
getroffenen Maßnahmen nicht durch ein Ver‐
schulden des Frachtführers erforderlich gewe‐
sen sind. 
 

4. Das Umladen, Leichtern oder Löschen in Schif‐
fe oder Lagerhäuser sowie die Lagerung ge‐
schehen namens, auf Rechnung und Gefahr 
der Ladungsbeteiligten. 
 

5. In den Fällen gemäß Abs. 3 und 4 obliegt es 
den Ladungsbeteiligten, einen durchgehenden 
Versicherungsschutz aufrechtzuerhalten. 
 

§ 7 Löschstelle, Löschen 
 

1. Die Ladungsbeteiligten bestimmen die geeig‐
nete Löschstelle. Die für die Änderung und Si‐
cherheit der Ladestelle in § 4 Abs. 1 uns Abs. 2 
enthaltenen Bestimmungen gelten entspre‐
chend für die Änderung und Sicherheit der 
Löschstelle. 
 

2. Die Ladungsbeteiligten sind verpflichtet, dem 
Frachtführer vor Eintreffen des Schiffs im 
Löschhafen Weisungen für das Löschen und 
die Zollabfertigung zu erteilen; andernfalls hat 
der Frachtführer das Recht, alle ihm notwendig 
erscheinenden Maßnahmen namens und auf 
Rechnung und Gefahr der Ladungsbeteiligten 
zu treffen. 
 

3. Bei Optionspartien ist der Bestimmungshafen 
dem Frachtführer oder dem Schiffer mindes‐
tens zwölf Stunden vor Ankunft des Schiffes im 
ersten Optionshafen schriftlich bekannt zu ge‐
ben. Für Mehrkosten, die durch eine nicht 
rechtzeitige Bekanntgabe des Optionshafens 
entstehen, haften Absender und Empfänger 
dem Frachtführer als Gesamtschuldner. 
 

4. Die Löschbereitschaft des Schiffes kann jeder‐
zeit bei der Löschstelle angemeldet werden. 
 

5. Die Ladungsbeteiligten sind verpflichtet, die 
Güter aus dem Schiff zu löschen. 
 

6. Für Schäden am Schiff, die durch die Löschar‐
beiten verursacht werden, haften die Ladungs‐
beteiligten gesamtschuldnerisch. Beruht der 
Schaden auf einem Verschulden des Frachtfüh‐
rers, haften die Ladungsbeteiligten nicht. 
 

7. Das Schiff ist frei von Ladungsresten zu lö‐
schen. Sollte die Löschstelle dieser Verpflich‐
tung nicht nachkommen, ist der Frachtführer 
nach Aufforderung berechtigt, auf Kosten der 
Ladungsbeteiligten die Ladungsreste zu entfer‐
nen oder entfernen zu lassen. 
 

§ 8 Lade‐ und Löschzeiten sowie Liegegeld 
 

1. Vorbehaltlich besonderer Vereinbarungen ge‐
lten die jeweiligen Regelungen am Lade‐ oder 
Löschort über Lade‐ und Löschzeiten. 

2. Falls die vereinbarten oder am Lade‐ oder Lö‐
schort geltenden Lade‐ und Löschzeiten nicht 
eingehalten werden, ist der Frachtführer be‐
rechtigt, Liegegeld oder entgangenen Gewinn 
geltend zu machen. Weitergehende Schadens‐
ersatzansprüche bleiben unberührt. 
 

§ 9 Kündigung des Frachtvertrages, Verzögerung 
der Beladung 
 

1. Bevor Güter im Schiff geladen oder dem 
Frachtführer zur Verfügung gestellt worden 
sind, ist der Absender berechtigt, den Fracht‐
vertrag zu kündigen. 
 

2. Sind nach Ablauf der Zeit, innerhalb der die 
Güter vom Absender in das Schiff geladen oder 
dem Frachtführer zur Verfügung gestellt sein 
müssen, aufgrund welcher Ursachen auch im‐
mer, keine Güter in das Schiff geladen oder zur 
Verfügung des Frachtführers gestellt worden, 
ist der Frachtführer, ohne dass eine Mahnung 
erforderlich ist, berechtigt, den Frachtvertrag 
zu kündigen. 
 

3. Sind nach Ablauf der in Absatz 2 bezeichneten 
Zeit, aufgrund welcher Ursachen auch immer, 
die vereinbarten Güter nur teilweise in das 
Schiff geladen oder dem Frachtführer zur Ver‐
fügung gestellt worden, dann ist dieser, ohne 
dass eine Mahnung erforderlich ist, berechtigt, 
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den Vertrag zu kündigen oder die Reise anzut‐
reten. Im Falle der Kündigung ist der Absender 
auf Verlangen des Frachtführers verpflichtet, 
die bereits geladenen Güter zu löschen oder, 
falls die Reise angetreten wird und die Abfahrt 
des Schiffes ohne erneutes Stauen der bereits 
gestauten Güter nicht möglich ist, diese erneut 
zu stauen. 
 

4. Die in Absatz 2 und 3 erwähnten Kündigungen 
werden durch eine mündlich oder schriftli‐
cheMitteilung oder eine andere Nachricht, de‐
ren Zugang eindeutig nachweisbar ist, erklärt. 
Der Vertrag endet im Zeitpunkt des Zugangs 
der Kündigungserklärung, jedoch nicht vor 
dem Löschen der Güter. 
 

5. Zahlt der Absender vor Ablauf der in Absatz 2 
bezeichneten Zeit dem Frachtführer die volle 
Fracht, ist dieser auf dessen Verlangen ver‐
pflichtet, die Reise mit einem Teil der verein‐
barten Güter anzutreten. Der Frachtführer ist 
berechtigt, anstelle der fehlenden Güter ande‐
re Güter anzunehmen, ohne dass er verpflich‐
tet ist, die Fracht, die er für die Beförderung 
dieser Güter erhält, auf die vom Absender zu 
zahlende Fracht anzurechnen. Ist der Reisean‐
tritt ohne erneute Stauung der bereits gestau‐
ten Güter und der Beiladung nicht möglich, ist 
der Absender auf Verlangen des Frachtführers 
zur erneuten Stauung verpflichtet.  
 

6. Dieser Paragraph findet im Falle der Zeitbe‐
frachtung keine Anwendung. 
 

§ 10 Ablieferungshindernisse, Hinterlegung und 
Notverkauf 

1. Wird die Abnahme der Güter von dem be‐
stimmungsmäßigen Empfänger oder die Zah‐
lung der auf dem Gute haftenden Forderungen 
verweigert oder ergibt sich ein sonstiges Ablie‐
ferungshindernis oder meldet sich der Emp‐
fänger nicht, so hat der Frachtführer den Ab‐
sender zu unterrichten und dessen Anweisung 
einzuholen. Ist dies unter den gegebenen Um‐
ständen nicht tunlich oder ist der Absender mit 
der Erteilung der Weisung säumig oder ist die 
Durchführung der Anweisung dem Frachtfüh‐
rer nicht zumutbar, so ist er befugt, die Güter 

namens, auf Rechnung und Gefahr der La‐
dungsbeteiligten in ein öffentliches oder priva‐
tes Lagerhaus, in Leichter oder auf Land zu le‐
gen oder einem Spediteur zu übergeben. 
 

2. Falls die vereinbarte Löschzeit oder in Erman‐
gelung einer solchen Vereinbarung die am Lö‐
schort geltende Regelung über die Löschzeit 
nicht eingehalten wird, ist der Frachtführer be‐
rechtigt, die Güter auf Rechnung oder Risiko 
der Ladungsbeteiligten selbst zu löschen oder 
löschen zu lassen oder gemäß Absatz 1 hinter‐
legen zu lassen oder zu übergeben, unbescha‐
det der entstandenen Liegegeldansprüche. 
Weitergehende Schadensersatzansprüche, die 
infolge nicht rechtzeitigen Löschens entstehen, 
bleiben dem Frachtführer vorbehalten. 
 

3. Das Hinterlegen oder Legen der Güter in 
Leichter oder auf Land oder die Übergabe an 
einen Spediteur gilt als ordnungsgemäße Ablie‐
ferung. Das Zurückbehaltungs‐ oder Pfand‐
recht des Frachtführers bleibt vorbehalten. 
 

4. Werden die Güter binnen zwei Monaten seit 
Hinterlegung nicht abgenommen, so ist der 
Frachtführer ohne vorherige Mitteilung oder 
Androhung und ohne behördliche/richterliche 
Ermächtigung berechtigt, die Güter freihändig 
zu verkaufen oder öffentlich verkaufen oder 
versteigern zu lassen. Sind die Güter schnellem 
Verderben ausgesetzt oder unterliegen sie Un‐
terhaltungs‐ oder erheblichen Aufbewah‐
rungskosten oder deckt ihr Wert nach Schät‐
zung des Frachtführers die darauf haftenden 
Kosten nicht, so ist der Frachtführer ohne Ein‐
haltung der Zwei‐Monats‐Frist zu einem sofor‐
tigen Verkauf oder zur Versteigerung berech‐
tigt. 

§ 11 Fracht 

1. Mangels besonderer Vereinbarung umfasst die 
Fracht den Transport ab frei gestaut Binnen‐
schiff (Ladehafen) bis frei Ankunft Binnenschiff 
(Löschhafen). Sie wird mindestens nach den in 
den Schiffspapieren deklarierten Bruttoge‐
wichten, Mengen oder Maßen der Güter be‐
rechnet. Werden in anderen Papieren höhere 
Gewichte oder Mengen ausgewiesen oder sol‐
che durch Gewichts‐ oder Kontrollprüfungen 
ermittelt, sind diese für die Frachtberechnung 
maßgeblich. Die Fracht ist bei Ablieferung des 
Gutes zur Zahlung fällig. 
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2. Die Lade‐, Stau‐, Befestigungs‐ und Löschkos‐
ten sowie alle weiteren Kosten, Auslagen und 
Aufwendungen sind zusätzlich zur Fracht zu 
vergüten, sofern sie nicht ausdrücklich in den 
vereinbarten Fracht‐ oder Übernahmesatz ein‐
geschlossen worden sind. 
 

3. Die Frachtvereinbarung hat offene und unbe‐
hinderte Schifffahrt zur Voraussetzung. Alle 
gegenüber einem normalen Verlauf einer 
Schiffsreise entstehenden Mehrkosten und 
Aufwendungen gehen zu Lasten der Ladungs‐
beteiligten, es sei denn, sie beruhen auf einem 
Verschulden des Frachtführers. 
 

4. Die Frachtsätze basieren auf den im Zeitpunkt 
des Abschlusses bestehenden Betriebskosten, 
Devisenkursen und öffentlichen Abgaben. Jede 
außergewöhnliche Erhöhung, insbesondere 
der Treibstoffkosten, Bordlöhne und öffentli‐
che Abgaben während der Dauer der Abwick‐
lung des Frachtvertrages berechtigt den 
Frachtführer, den Frachtsatz den veränderten 
Verhältnissen anzupassen oder bei noch nicht 
verladenen Partien vom Vertrag zurückzutre‐
ten. 
 

5. Der Absender haftet dem Frachtführer für die 
Fracht, Fehlfracht, Frachtzuschläge, Kosten, 
Auslagen, Gebühren und sonstigen auf dem 
Gute haftenden Forderungen sowie für Liege‐
gelder oder entgangenen Gewinn. Der Absen‐
der wird durch das Ausliefern der Güter ohne 
Bezahlung oder Nichtausüben eines bestehen‐
den Pfandrechts von dieser Haftung nicht be‐
freit. Der Empfänger übernimmt die Gesamt‐
haft dadurch, dass er die Anlieferung der Güter 
verlangt oder sonst wie darüber verfügt. Ist ein 
Konnossement mit einer "freight pre‐
paid"‐Klausel oder einer ähnlichen Klausel aus‐
gestellt, haftet der Empfänger nicht für die 
Fracht. 

§ 12 Volle Fracht, Fehlfracht 
 

1. Der Frachtführer hat Anspruch auf die volle 
Fracht, wenn: 

a. die Ladung nur teilweise geliefert wird; 
b. Absender oder Empfänger das Ausla‐

den der Güter im Verladehafen oder in 
einem Zwischenhafen verlangen; 

c. die Fortsetzung der Reise aus nicht 
vom Frachtführer zu vertretenden 
Gründen dauernd oder zeitweilig ver‐
hindert ist oder die Reise nur teilweise 
ausgeführt wird, oder 

d. die Güter vernichtet, untergegangen, 
beschlagnahmt, eingezogen, beschä‐
digt, vermindert oder sonst wie wert‐
los geworden sind. 
 

2. Nach Reiseantritt können Absender und Emp‐
fänger nicht vom Vertrag zurücktreten. Der 
Frachtführer ist jedoch gegen Zahlung der vol‐
len Fracht und aller mit dem Ausladen verbun‐
denen Kosten und Mehraufwendungen seitens 
der Ladungsbeteiligten verpflichtet, Güter im 
Verladehafen oder in einem anderen auf der 
Reisestrecke liegenden Hafen wieder auszula‐
den. 
 

3. Der Frachtführer hat auch Anspruch auf die 
Hälfte der Fracht, wenn a) der Absender den 
Frachtvertrag im Falle von § 9 Absatz 1) kün‐
digt oder b) der Frachtführer den Frachtvertrag 
im Falle von § 9 Absatz 2) kündigt. 
 

4. Neben der vollen Fracht oder der Hälfte der 
Fracht sind dem Frachtführer Liegegelder und 
die Schäden, den dieser infolge der Kündigun‐
gen erleidet, sowie Havarie‐Grosse‐Beiträge zu 
ersetzen". 
 

5. Für die Geltendmachung dieser Ansprüche ist 
weder Voraussetzung, dass die ungenügende‐
Vertragserfüllung vom Absender oder Empfän‐
ger zu verantworten ist, noch, dass das für den 
Transport vorgesehene Fahrzeug ladebereit 
vorgelegt wird. Diese Ansprüche bestehen 
auch dann, wenn das Hindernis als Folge einer 
der in § 13 Abs. 1 genannten Ursachen ent‐
standen ist." 
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§ 13 Erlöschen der Übernahme‐ und Transport‐
pflicht 
 

1. Die Übernahme‐ und Transportpflicht erlischt 
auf jeder Wasserstraße ohne weiteres, gleich‐
gültig, ob die Güter schon übernommen oder 
verladen sind, oder ob die Reise schon anget‐
reten ist oder nicht, wenn allgemein oder auch 
nur mit Bezug auf das Schiff, welches die Güter 
geladen hat, folgende Ereignisse oder Umstän‐
de eintreten oder vorliegen: 
 

a. Höhere Gewalt, Krieg, Bürgerkrieg, 
Mobilmachung, militärische Unter‐
nehmungen, Aufruhr, Sabotage, Streik, 
Aussperrung, Blockade, innere Unru‐
he; 
 

b. behördliche Maßnahmen und Eingrif‐
fe, Ein‐, Aus‐ und Durchfuhrbeschrän‐
kungen oder ‐ verbote, Beschlagnah‐
mungen oder Requisitionen, es sei 
denn, der Frachtführer hat diese Um‐
stände schuldhaft verursacht. 
  

c. Schifffahrtssperren jeder Art oder 
Schifffahrtsunfälle, Störungen oder Be‐
triebseinstellungen in Schleusen, Kanä‐
len, Häfen oder sonstigen Schifffahrts‐
einrichtungen, Verkehrsstörungen, 
Behinderungen des Verkehrs in Seehä‐
fen oder Schließung der Schifffahrt, es 
sei denn, der Frachtführer hat diese 
Umstände schuldhaft verursacht; 
 

d. Naturereignisse, Hochwasser, Über‐
schwemmungen, Eis und Eisgefahr. 
 

2. Während der ganzen Dauer eines dieser Fälle 
und noch max. 14 Tage darüber hinaus ist der 
Frachtführer berechtigt, für alle Verzögerun‐
gen im Schiffsumlauf Ersatz des Nutzungsver‐
lustes zuzüglich Kosten für Mehraufwendun‐
gen zu berechnen, sowie in seiner Wahl: 
 

a. entweder den Transport durchzufüh‐
ren und für die ganze vereinbarte 
Transportstrecke einen Frachtzuschlag 
zu erheben und alle dem Frachtführer 

gegenüber einer normalen Abwicklung 
des Auftrages entstehenden Mehr‐
aufwendungen zu Lasten der Ware zu 
nehmen, wobei für die Mehraufwen‐
dungen Absender und Empfänger als 
Gesamtschuldner haften, 
 

b. oder ganz vom Vertrag zurückzutreten 
und Fehlfracht gemäß § 12 zu berech‐
nen und schon verladene Güter an der 
ihm geeignet erscheinenden Stelle 
namens, auf Rechnung und Gefahr von 
Absender und Empfänger zu löschen 
oder löschen zu lassen und einzulagern 
oder mit anderen Mitteln weiterzube‐
fördern. Alle durch die Löschung im 
Zwischenhafen, Einlagerung oder Wei‐
terbeförderung entstehenden Mehr‐
kosten, Mehrfrachten und Auslagen 
gehen zu Lasten der Ladungsbeteilig‐
ten.  
 
Die vorbezeichneten Rechte besitzt 
der Frachtführer auch dann, wenn er 
es unterlassen sollte, vom Eintritt des 
Ereignisses Absender und Empfänger 
Mitteilung zu machen. 
 

3. Wird der Antritt der Reise durch Zufall oder 
durch einen Umstand, den der Frachtführer 
nach diesen Verlade‐ und Transportbedingun‐
gen nicht zu vertreten hat, dauernd verhindert, 
so tritt der Frachtvertrag außer Kraft, ohne 
dass der eine Teil zur Entschädigung des ande‐
ren verpflichtet ist. Die Kosten des Wiederaus‐
ladens bereits geladener Güter trägt der Ab‐
sender. Als dauernde Verhinderung ist es in‐
sbesondere anzusehen, ‐ wenn das Schiff, mit 
dem die Beförderung durchgeführt werden 
soll, verloren geht oder derart beschädigt wird, 
dass die Reise nicht ohne eine umfassende 
Ausbesserung des Schiffes angetreten werden 
kann. Als Ausbesserung dieser Art gilt nament‐
lich eine solche, die das vollständige Löschen 
der Ladung notwendig macht; ‐ wenn die zu 
befördernden Güter verloren gehen, vorausge‐
setzt, dass sie nicht nur nach Art und Gattung, 
sondern speziell im Frachtvertrag bezeichnet 
oder bereits verladen oder doch von dem 
Frachtführer übernommen waren.  
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4. Wird nach dem Antritt der Reise die Fortset‐
zung derselben durch Zufall oder durch Um‐
stände verhindert, die der Frachtführer nach 
diesen Verlade‐ und Transportbedingungen 
nicht zu vertreten hat, so tritt der Frachtver‐
trag außer Kraft. Die Kosten des Wiederausla‐
dens und die Fracht für den zurückgelegten 
Teil der Reise (Distanzfracht) trägt der Absen‐
der. 
 

5. Absender und Empfänger haften dem Fracht‐
führer als Gesamtschuldner für alle mehr er‐
hobenen Tagesfrachten, Frachtzuschläge, Nut‐
zungsverlust und sonstigen Mehraufwendun‐
gen. 
 

§ 14 Zurückbehaltungs‐ und Pfandrecht des 
Frachtführers 
 

1. Der Frachtführer hat wegen aller durch den 
Frachtvertrag begründeten Forderungen sowie 
wegen unbestrittener Forderungen aus ande‐
ren mit dem Absender abgeschlossenen 
Fracht‐, Speditions‐ oder Lagerverträgen ein 
Zurückbehaltungsrecht oder Pfandrecht an 
dem Gut. Das Zurückbehaltungsrecht oder 
Pfandrecht erstreckt sich auch auf die Begleit‐
papiere. 
 

2. Das Zurückbehaltungs‐ oder Pfandrecht be‐
steht, solange der Frachtführer das Gut in sei‐
nem Besitz hat, insbesondere solange er mit‐
tels Konnossement oder Lagerschein darüber 
verfügen kann. 
 

3. In Ausübung des Zurückbehaltungs‐ oder 
Pfandrechts ist der Frachtführer berechtigt, 
Güter namens, auf Rechnung und Gefahr von 
Absender und Empfänger zu löschen und an 
einem geeigneten Orte einzulagern oder Si‐
cherstellung für seine Ansprüche zu verlangen. 
 

4. Dritte Personen, die Ansprüche auf die Ware 
aufgrund des Konnossements oder Fracht‐
briefs erheben, erkennen durch die Empfang‐
nahme des Konnossements oder Frachtbriefes 
oder durch eine Verfügung über solche Papiere 
das Zurückbehaltungs‐ oder Pfandrecht des 
Frachtführers nur wegen aller durch den 

Frachtvertrag begründeten Forderungen an. 
 

5. Der Verkauf der Güter wegen des Zurückbehal‐
tungs‐ oder Pfandrechts ist zulässig nach Ab‐
lauf einer Woche. 
 

6. Für den Verkauf der Güter aufgrund eines Zu‐
rückbehaltungs‐ oder Pfandrechts kann der 
Frachtführer in allen Fällen eine Verkaufsprovi‐
sion vom Bruttoerlös in Höhe der ortsüblichen 
Sätze berechnen. 
 

§ 15 Haftung des Frachtführers nach CMNI 
 

1. Für die vom Frachtführer auszuführenden 
Transporte, die der CMNI unterliegen, gelten 
die Haftungsregeln der CMNI. 
 

2. Der Frachtführer oder der ausführende Fracht‐
führer haften nicht für Schäden, 

a. die durch eine Handlung oder Unter‐
lassung des Schiffsführers, Lotsen oder 
sonstiger Personen im Dienste des 
Schiffes oder eines Schub‐ oder 
Schleppbotes bei der nautischen Füh‐
rung oder der Zusammenstellung oder 
Auflösung eines Schub‐ oder Schlepp‐
verbandes verursacht werden, voraus‐
gesetzt, der Frachtführer hat seine 
Pflicht nach Artikel 3 Abs. 3 CMNI hin‐
sichtlich der Besatzung erfüllt, es sei 
denn, die Handlung oder Unterlassung 
wird in der Absicht, den Schaden her‐
beizuführen, oder leichtfertig und in 
dem Bewusstsein begangen, dass ein 
solcher Schaden mit Wahrscheinlich‐
keit eintreten werde; 
 

b. die durch Feuer oder Explosion an 
Bord des Schiffes verursacht werden, 
ohne dass nachgewiesen wird, dass 
das Feuer oder die Explosion durch ein 
Verschulden des Frachtführers, des 
ausführenden Frachtführers oder ihrer 
Bediensteten oder Beauftragten oder 
durch ein Mangel des Schiffes verur‐
sacht wurde;  
 
 

c. die auf vor Beginn der Reise bestehen‐
de Mängel seines oder eines gemiete‐
ten oder gecharterten Schiffes zurück‐
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zuführen sind, wenn er beweist, dass 
die Mängel trotz Anwendung gehöri‐
ger Sorgfalt vor Beginn der Reise nicht 
zu entdecken waren. 

 
§ 16 Haftung des Frachtführers außerhalb des 
Anwendungsbereiches der CMNI 
 

1. Ist die CMNI nicht anwendbar, gelten die Haf‐
tungsregelungen des gemäß § 27 dieser Bedin‐
gungen anwendbaren nationalen Rechts. 
 

2. Der Frachtführer haftet nicht, 
 

a. solange die zu transportierenden Güter 
noch nicht in das Schiff geladen und / 
oder gestaut sind; 
 

b. für Schäden, gleich welcher Art, die 
während der Beladung oder der Lö‐
schung der Güter entstehen; 
 

c. für Schäden, gleich welcher Art, die 
nach dem Löschen entstehen; 
 

d. für Folgeschäden, einschließlich Verzö‐
gerungsschäden, ungeachtet ihrer Ent‐
stehungsursache. 
 

3. Der Frachtführer haftet ferner nicht für Schä‐
den, die auf einen der nachstehenden Um‐
stände oder eine der nachstehenden Gefahren 
zurückzuführen ist: 
 

a. Handlungen oder Unterlassungen des 
Absenders, Empfängers oder Verfü‐
gungsberechtigten; 
 

b. Behandlung, Verladen, Verstauen oder 
Löschen der Güter; 
 

c. Beförderung der Güter auf Deck oder in 
offenen Schiffen, wenn diese Art der 
Beförderung mit dem Absender verein‐
bart war oder im Einklang mit den Ge‐
bräuchen des betreffenden Handels‐
standes stand oder aufgrund geltender 
Vorschriften erforderlich war; 
 

d. natürliche Beschaffenheit der Güter, 
der zufolge sie gänzlichen oder teilwei‐
sen Verlust oder Beschädigung, insbe‐
sondere durch Bruch, Rost, inneren 
Verderb, Austrocknen, Auslaufen, nor‐
malen Schwund an Raumgehalt oder 
Gewicht oder durch Ungeziefer oder 
Nagetiere ausgesetzt sind; 
 

e. Einwirkungen von Hitze, Kälte oder 
Schmelzen, Entzündung oder Korrosion 
der Güter; 
 

f. Brand oder Explosion; 
 

g. Fehlen oder Mängel der Verpackung, 
wenn die Güter infolge ihrer natürli‐
chen Beschaffenheit bei fehlender oder 
mangelhafter Verpackung Verlusten 
oder Beschädigungen ausgesetzt sind; 
 

h. ungenügende oder unzulängliche Kenn‐
zeichnung der Güter;  
 

i. erfolgte oder versuchte Hilfeleistung 
oder Rettung auf schiffbaren Gewäs‐
sern; 
 

j. Beförderung lebender Tiere, es sei 
denn, der Frachtführer hat die im 
Frachtvertrag vereinbarten Maßnah‐
men oder Weigerungen missachtet; 
 

k. Verschulden bei der Führung oder der 
sonstigen Bedienung des Schiffes, ein‐
schließlich Fehler, die bei der Zusam‐
menstellung eines Schlepp‐ oder 
Schubverbandes verursacht sind. 
 

l. Verhalten eines Zwangslotsen; 
 

m. Verzögerungen oder Verspätungen. 
 

Ist ein Schaden eingetreten, der nach den Umständen 
des Falles aus einem der vorstehend genannten Um‐
stände oder einer der vorstehend genannten Gefahren 
entstehen konnte, so wird vermutet, dass der Schaden 
aus diesem Umstand oder dieser Gefahr entstanden ist 
und ein sorgfältiger Frachtführer den Schaden nicht 
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hat vermeiden können. 
 

4. Soweit das anwendbare nationale Recht wei‐
tergehende Haftausschlüsse als die in den Ab‐
sätzen 2 und 3 aufgeführten enthält, kann der 
Frachtführer sich auch auf diese weitergehen‐
den Haftungsausschlüsse berufen. 
 

§ 17 Umfang der Haftung 
 

1. Soweit nicht die CMNI anwendbar ist, be‐
stimmt sich die Ersatzleistung des Frachtfüh‐
rers bei Verlust oder Beschädigung der Güter 
sowie bei Verspätungsschäden und Vermö‐
gensschäden nach dem jeweilig auf den 
Frachtvertrag anwendbaren internationalen 
oder nationalen Recht, soweit nicht hiervon 
abweichende Vereinbarungen im Rahmen der 
gesetzlich zulässigen Dispositionsbefugnis ge‐
troffen werden. 
 

2. Falls nach nationalem Recht nicht eine niedri‐
gere Haftungsbeschränkung greift, wird die 
vom Frachtführer zu leistende Entschä-
digung wegen Verlust oder Beschädi-
gung des Gutes auf zwei Rechnungs-
einheiten pro kg begrenzt. Rechnungsein‐
heit je Kilogramm ist das vom Internationalen 
Währungsfonds festgelegte Sonderziehungs‐
recht. Wegen Überschreitens der Lieferfrist ist 
die Haftung des Frachtführers auf den dreifa‐
chen Betrag der Fracht begrenzt. 
 

3. Für Manko, Mindergewicht oder Mindermaß, 
welches 2 % des Gesamtgewichtes oder Maßes 
der betreffenden Partie nicht übersteigt, wird 
vorbehaltlich abweichender Handelsbräuche 
nicht gehaftet. 
 

4. Sind lose Güter gleicher Art, im gleichen Schiff 
bzw. Schiffsraum zusammengeladen, so haben 
die einzelnen Ladungseigentümer, Absender 
oder Empfänger ein eventuelles Minderge‐
wicht, Beschädigung oder Havarie sowie Über‐
gewicht oder Übermaß verhältnismäßig unter 
sich zu teilen. 
 

5. Die Bestimmungen über Ausschluss, Beschrän‐
kung und Begrenzung der Haftung des Fracht‐
führers erstrecken sich auf alle vertraglichen 

und außervertraglichen Ansprüche gleichviel 
aus welchem Rechtsgrund. 
 

6. Alle in diesen Bedingungen sowie den an‐
wendbaren gesetzlichen Vorschriften zuguns‐
ten des Frachtführers vorgesehenen Haftungs‐
befreiung und ‐beschränkungen gelten in glei‐
cher Weise für seine Leute sowie alle sonstigen 
Hilfspersonen. 
 

7. Ist die Haftung des Frachtführers aufgrund die‐
ser Bedingungen ausgeschlossen oder be‐
schränkt, so ist der Absender verpflichtet, die‐
sen von Ansprüchen Dritter freizustellen. 

 
§ 18 Haftung des Absenders für Schäden des 
Frachtführers 
 
Der Absender ist verpflichtet, dem Frachtführer die 
Schäden zu ersetzen, die verursacht werden durch das 
vom Absender zur Verfügung gestellte Material oder 
durch die zur Beförderung übergebene Ladung. Die 
Ersatzpflicht des Absenders ist ausgeschlossen, wenn 
der Frachtführer die Schäden schuldhaft verursacht 
hat. Sind die Schäden sowohl durch Verschulden des 
Absenders als auch durch Verschulden des Frachtfüh‐
rers verursacht worden, haften beide gemäß ihren 
Schuldanteilen. 
 
§ 19 Versicherung 
 
Ohne ausdrücklichen schriftlichen Auftrag ist der 
Frachtführer nicht verpflichtet, die Güter gegen ir‐
gendwelche Gefahren und Risiken zu versichern. 

§ 20 Havarie‐Grosse 
 
Für die Havarie‐Grosse gelten die Havarie‐Grosse‐ Re‐
geln der IVR in ihrer jeweils letzten gültigen Fassung 
(publiziert in www.ivr.nl). Der Text steht auf Verlangen 
zur Verfügung. 
 
Die Ladungsbeteiligten sind sofort zur Zahlung der 
Beiträge und / oder Vorschüsse verpflichtet, ungeach‐
tet und unbeschadet ihrer etwaigen Rechte aus dem 
Frachtvertrag auf Rückforderung der zu leistenden 
Beiträge. Sie haften dem Frachtführer als Gesamt‐
schuldner für alle aufgrund einer Dispache auf ihre 
Güter entfallende Beiträge zur Havarie‐Grosse. Der 
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Frachtführer ist berechtigt, für diese Beiträge einen 
Revers einzufordern und einen Kostenvorschuss zu 
verlangen. Ein Zurückbehaltungsrecht an Beiträgen zur 
Havarie‐Grosse ist ausgeschlossen. 
 
Ein Rückforderungsrecht auf geleistete Hava‐
rie‐Grosse‐Beiträge ist in den Fällen ausgeschlossen, in 
denen bei Geltung der CMNI der Havarie‐Grosse‐Fall 
infolge nautischen Verschuldens i. S. d. Artikel 25 Abs. 
2 a) CMNI, durch Feuer oder Explosion oder durch 
einen bei Reiseantritt nicht erkennbaren Mangel des 
Schiffes herbeigeführt wurde. Das Rückforderungs‐
recht auf geleistete Havarie‐Grosse‐Beiträge in den 
vorgenannten Fällen entfällt dann nicht, wenn entwe‐
der bei nautischem Verschulden ein qualifiziertes Ver‐
schulden oder bei Feuer oder Explosion oder bei einem 
Mangel des Schiffes bei Reiseantritt ein Verschulden 
des Frachtführers vorliegt. 
 
§ 21 Aufrechnung/Abtretungsverbot 
 
Absender und Empfänger sind nicht berechtigt, mit 
vom Frachtführer bestrittenen Forderungen, gleichviel 
aus welchem Rechtsgrund, gegen Forderungen des 
Frachtführers aufzurechnen und / oder an Forderun‐
gen des Frachtführers ein Zurückbehaltungsrecht ge‐
ltend zu machen. Absender und Empfänger sind ohne 
schriftliche Zustimmung des Frachtführers nicht be‐
rechtigt, Ansprüche aus dem Frachtvertrag gegen den 
Frachtführer, seine Hilfspersonen oder Erfüllungsgehil‐
fen i.S.d. § 2 Abs. 2 an Dritte ‐ mit Ausnahme an Trans‐
portversicherer ‐ abzutreten. 
 
§ 22 Verjährung 
 
Sämtliche Ansprüche gegen den Frachtführer oder des 
ausführenden Frachtführer, ihre Hilfspersonen und 
Erfüllungsgehilfen verjähren mit dem Ablauf eines 
Jahres von dem Tag an, an dem die Güter dem Emp‐
fänger abgeliefert worden sind oder hätten abgeliefert 
werden müssen. Der Tag, an dem die Frist beginnt, 
bleibt bei der Berechnung der Frist außer Betracht. 
 
 
 
§ 23 Haftungsregelungen zugunsten des Fracht‐
führers 
 
Der Frachtführer kann Haftungsausschlüsse oder 

‐beschränkungen, Fristverkürzungen oder Regressver‐
zichte, die zwischen Absender und Empfänger unterei‐
nander getroffen werden, ebenfalls für sich in vollem 
Umfange beanspruchen. 
 
§ 24 Gerichtsstand 
 
Gerichtsstand für alle Streitigkeiten aus oder im Zu‐
sammenhang mit dem Frachtvertrag ist der Geschäfts‐
sitz des Frachtführers. Für Klagen gegen den Frachtfüh‐
rer ist dieser Gerichtsstand ausschließlich. Der Fracht‐
führer ist berechtigt, auch ein anderes nach den ge‐
setzlichen Bestimmungen zuständiges Gericht anzuru‐
fen. 
 
§ 25 Salvatorische Klausel 
 
Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen unwirk‐
sam sein, so wird hierdurch die Wirksamkeit der übri‐
gen Bestimmungen nicht berührt. 
Die Parteien sind verpflichtet, die unwirksame Be‐
stimmung durch eine wirksame Bestimmung zu erset‐
zen, die dem wirtschaftlichen Ergebnis der unwirksa‐
men Bestimmung möglichst nahe kommt. 
 
§ 26 Ausnahmen bei Geltung bestimmter natio‐
naler Rechte 
 
Unterliegt der Frachtvertrag deutschem Recht, so sind 
die nachfolgend aufgeführten Regelungen nicht oder 
nur unter dem beschriebenen Vorbehalt anwendbar: 
 
§ 12 Ziff. 1.) steht unter dem Vorbehalt, dass die aufge‐
führten Konstellationen nicht vom Frachtführer zu 
vertreten sind. Gemäß Ziffer 2.) ist der Rücktritt vom 
Vertrag unter den in dieser Ziffer genannten Bedin‐
gungen möglich. 
 
Die in § 13 Ziffer 2.) aufgeführten Rechte des Fracht‐
führers stehen unter dem Vorbehalt, dass die in Ziffer 
1.) aufgeführten Ereignisse nicht von ihm zu vertreten 
sind.  
 
Die Haftungsbeschränkungen gemäß § 16 Ziff. 3.) lit. k) 
und m) gelten nicht. 
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§ 27 Anwendbares Recht 
 
Der Vertrag unterliegt dem von den Parteien gewähl‐
ten Recht. Falls die Parteien kein Vertragsstatut be‐
stimmt haben, gilt das Recht des Staates, in dem der 
Frachtführer seinen Geschäftssitz hat, einschließlich 
der dort geltenden anwendbaren internationalen 
Übereinkommen, insbesondere der CMNI. 
 
 

*.*.*.*.* 
Die oben genannten Bedingungen wurden in gemein‐
samer Zusammenarbeit des Fachausschusses 
Binnenschifffahrtsrecht des Vereins für europäische 
Binnenschiffahrt und Wasserstraßen e.V. (VBW) 
und der Juristischen Kommission der IVR erarbeitet. 

Besondere Bedingungen 
 

1. § 1 Wird die gesetzliche/vereinbarte Löschzeit 
um mehr als 100% überschritten und erteilt 
der Berechtigte trotz Aufforderung keine Wei‐
sung oder die Weisung, weiter auf die Lö‐
schung zu warten, so erhält der Frachtführer 
für diesen Zeitraum bis zur vollständigen Ent‐
ladung des Schiffes die 2,5 fache Liegegeldent‐
schädigung gemäß BinSchLV.  
Die Geltendmachung weiterer Schäden und die 
Geltendmachung sonstiger Aufwendungen im 
Sinne von § 418 Abs. 1 HGB wird hiervon nicht 
berührt. 

 
2. § 2 Zur Klarstellung von § 4 BinSchLV gilt als 

vereinbart, dass ganze Tage nach Ablauf der 
Lade‐ oder Löschzeit mit 24 Stunden anzuset‐
zen sind. Auf die Berechnung der Lade‐ und 
Löschzeit ist dies ebenso ohne Einfluss wie auf 
die Regelung gemäß § 4 Abs. 2 BinSchLV. 

 
3. § 3 Im Sinne von § 24 IVTB wird der Gerichts‐

stand zu dem für Duisburg zuständigen Gericht 
gewählt. 

 



 
 

 
15 

 

 

INTERNATIONALE VERLADE‐ und TRANSPORTBEDINGUNGEN  

(Konnossementsbedingungen 2010) 

2. Budapester Übereinkommen über den Vertrag über die  
Güterbeförderung in der Binnenschifffahrt (CMNI*) 

mit der Maßgabe der IVTB 
 

Die Vertragsstaaten dieses Übereinkommens ‐ 
in Erwägung der Empfehlungen der Schlussakte der 
Konferenz für die Sicherheit und Zusammenarbeit in 
Europa vom 1. August 1975 für die Harmonisierung der 
Rechtsvorschriften im Interesse der Förderung des Ver‐
kehrs durch die Mitgliedstaaten der Zentralkommission 
für die Rheinschifffahrt und der Donaukommission in 
Zusammenarbeit mit der Wirtschaftskommission der 
Vereinten Nationen für Europa ‐ 

in Erkenntnis der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
einheitlicher Vorschriften über Verträge über die Güter‐
beförderung in der Binnenschifffahrt ‐ 

haben beschlossen, zu diesem Zweck ein Überein‐
kommen zu schließen und haben demgemäß Folgendes 
vereinbart: 

KAPITEL I ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 
Artikel 1 Begriffsbestimmungen 

In diesem Übereinkommen 

1. bedeutet „Frachtvertrag“ jeder Vertrag, gleichgültig 
wie er bezeichnet wird, in dem sich ein Frachtfüh‐
rer gegen Bezahlung der Fracht verpflichtet, Güter 
auf Binnenwasserstraßen zu befördern; 

2. bedeutet „Frachtführer“ jede Person, von der 
oder in deren Namen ein Frachtvertrag mit einem 
Absender abgeschlossen worden ist; 

3. bedeutet „ausführender Frachtführer“ jede andere 
Person als ein Bediensteter oder ein Beauftragter 
des Frachtführers, welcher der Frachtführer die 
Ausführung der Beförderung ganz oder teilweise 
übertragen hat; 

4. bedeutet „Absender“ eine Person, von der oder in 
deren Namen oder für die ein Frachtvertrag mit ei‐
nem Frachtführer abgeschlossen worden ist; 

*)  Angenommen von der gemeinsam von der ZKR, der Donaukommission und der UN/ECE einberufenen diplomatischen Konferenz, die vom 25. September 
bis zum 3. Oktober 2000 in Budapest stattgefunden hat. 
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5. bedeutet „Empfänger“ die zur Empfangnahme 
der Güter berechtigte Person; 

6. bedeutet „Frachturkunde“ eine Urkunde, durch 
die ein Frachtvertrag und die Übernahme oder 
das Verladen der Güter durch einen Frachtführer 
bewiesen wird und die in der Form eines Konnos‐
sementes oder eines Frachtbriefes oder jeder an‐
deren im Handel gebräuchlichen Urkunde aus‐
gestellt wird; 

7. schließt der Begriff „Güter“ weder geschleppte 
oder geschobene Schiffe noch Gepäck und Fahr‐
zeuge der beförderten Personen ein; sind die Gü‐
ter in einem Container, auf einer Palette oder in 
oder auf einem ähnlichen Beförderungsgerät zu‐
sammengefasst oder sind sie verpackt, so umfasst 
der Begriff „Güter“ auch diese Beförderungsgerä‐
te oder die Verpackung, falls sie vom Absender 
gestellt werden; 

8. schließt der Begriff "schriftlich", sofern die betrof‐
fenen Personen nichts anderes vereinbart haben, 
den Fall ein, dass die Information in elektroni‐
schen, optischen oder ähnlich beschaffenen 
Kommunikationsmitteln enthalten ist, ein‐
schließlich, aber nicht hierauf begrenzt, Teleg‐
ramm, Telekopie, Telex, elektronische Post oder 
elektronischer Datenaustausch (EDI), vorausge‐
setzt, die Information ist in der Weise verfügbar, 
dass sie für eine spätere Bezugnahme verwendet 
werden kann; 

9. sind unter dem nach diesem Übereinkommen 
anzuwendenden Recht eines Staates die in die‐
sem Staat geltenden Rechtsnormen unter Aus‐
schluss derjenigen des Internationalen Privat‐
rechts zu verstehen. 

 
Artikel 2 

Anwendungsbereich 
 

1. Dieses Übereinkommen ist auf alle Frachtver‐
träge anzuwenden, nach denen der Ladehafen 
oder Übernahmeort und der Löschhafen oder 
Ablieferungsort in zwei verschiedenen Staaten 
liegen, von denen mindestens einer Vertragspar‐
tei dieses Übereinkommens ist. Sieht der Ver‐
trag wahlweise mehrere Löschhäfen oder Ablie‐
ferungsorte vor, so ist der Löschhafen oder Ab‐
lieferungsort maßgebend, an dem die Güter tat‐
sächlich abgeliefert wurden. 

2. Hat der Frachtvertrag die Beförderung von Gütern 
ohne Umladung sowohl auf Binnenwasserstraßen 
als auch auf Gewässern, die einer Seeordnung 
unterliegen, zum Gegenstand, so ist dieses Über‐
einkommen auch auf diesen Vertrag unter den 
Voraussetzungen des Absatzes 1 anzuwenden, 
es sei denn, 

a. ein Seekonnossement ist nach dem an‐
wendbaren Seerecht ausgestellt oder 

b. die auf einer Seeordnung unterliegenden 
Gewässern zurückzulegende Strecke ist 
die größere. 

3. Dieses Übereinkommen ist ohne Rücksicht auf die 
Staatszugehörigkeit, den Registerort oder Hei‐
mathafen des Schiffes oder dessen Einordnung 
als See‐ oder Binnenschiff sowie ohne Rücksicht 
auf die Staatsangehörigkeit, den Wohnsitz, Sitz 
oder Aufenthalt des Frachtführers, Absenders 
oder Empfängers anzuwenden. 

 
KAPITEL II 

RECHTE UND PFLICHTEN DER VERTRAGS‐
PARTEIEN 

Artikel 3 
Übernahme, Beförderung und Ablieferung der 

Güter 

1. Der Frachtführer hat die Güter zu befördern und 
fristgemäß am Ablieferungsort in demselben Zu‐
stand, in dem er sie erhalten hat, an den Emp‐
fänger abzuliefern. 

2. Sofern nicht etwas anderes vereinbart wird, er‐
folgt die Übernahme der Güter und ihre Ablie‐
ferung im Schiff. 

3. Der Frachtführer bestimmt das zu verwendende 
Schiff. Er hat vor und bei Antritt der Reise die ge‐
hörige Sorgfalt anzuwenden, damit das Schiff im 
Hinblick auf die zu befördernden Güter in lade‐
tüchtigem Zustand, fahrtüchtig, gemäß den ge‐
ltenden Bestimmungen ausgerüstet und be‐
mannt ist und über die erforderlichen nationalen 
und internationalen Genehmigungen für die Be‐
förderung der betroffenen Güter verfügt. 

4. Der Frachtführer darf, wenn die Beförderung mit 
einem bestimmten Schiff oder Schiffstyp verein‐
bart ist, die Güter ohne Zustimmung des Absen‐
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ders nur dann ganz oder teilweise in ein ande‐
res Schiff oder in ein Schiff anderen Typs verla‐
den oder umladen, 

a) wenn Umstände wie etwa niedrige 
Wasserstände, Schiffszusammenstöße 
oder andere Schifffahrtshindernisse ein‐
treten, die zum Zeitpunkt des Abschlus‐
ses des Frachtvertrags unvorhersehbar 
waren und die die Verladung oder 
Umladung der Güter zur Durchführung 
des Frachtvertrags erforderlich machen, 
und wenn der Frachtführer Weisungen 
des Absenders in angemessener Frist 
nicht erlangen kann, oder 

b) wenn dies der Ortsübung in dem Ha‐
fen, in dem sich das Schiff befindet, 
entspricht. 

 

5. Der Frachtführer hat, vorbehaltlich der Pflichten 
des Absenders, sicherzustellen, dass durch das 
Laden, Stauen und Befestigen der Güter die Si‐
cherheit des Schiffes nicht gefährdet wird. 

6. Der Frachtführer ist nur dann befugt, Güter auf 
Deck des Schiffes oder in offenen Schiffen zu be‐
fördern, wenn dies mit dem Absender verein‐
bart worden ist oder im Einklang mit den Ge‐
bräuchen des betreffenden Handels steht oder 
aufgrund geltender Vorschriften erforderlich 
ist. 

 
Artikel 4 

Ausführender Frachtführer 

1. Der zwischen einem Frachtführer und einem aus‐
führenden Frachtführer abgeschlossene Vertrag 
im Sinne der Definition von Artikel 1 Nummer 1 
ist als ein Frachtvertrag im Sinne dieses Über‐
einkommens anzusehen. In Bezug auf diesen 
Frachtvertrag gelten alle den Absender betref‐
fenden Bestimmungen für den Frachtführer und 
alle den Frachtführer betreffenden Bestimmun‐
gen für den ausführenden Frachtführer. 
 

2. Hat der Frachtführer die Ausführung der Beför‐
derung ganz oder teilweise einem ausführenden 
Frachtführer übertragen, gleichviel, ob die 
Übertragung in Ausübung eines im Frachtver‐
trag eingeräumten Rechts oder nicht erfolgte, so 
haftet der Frachtführer dennoch für die gesamte 
Beförderung gemäß den Bestimmungen dieses 

Übereinkommens. Alle für die Haftung des Fracht‐
führers geltenden Bestimmungen dieses Über‐
einkommens gelten auch für die Haftung des aus‐
führenden Frachtführers für die von ihm durchge‐
führte Beförderung. 

3. Der Frachtführer hat den Absender in jedem Fall zu 
unterrichten, wenn er die Ausführung der Beför‐
derung ganz oder teilweise einem ausführenden 
Frachtführer überträgt. 

4. Vereinbarungen mit dem Absender oder dem 
Empfänger, durch die der Frachtführer seine Haf‐
tung gemäß den Bestimmungen dieses Überein‐
kommens erweitert, wirken gegen den ausfüh‐
renden Frachtführer nur, soweit er ihnen aus‐
drücklich und schriftlich zugestimmt hat. Der aus‐
führende Frachtführer kann alle Einwendungen 
geltend machen, die dem Frachtführer aus dem 
Frachtvertrag zustehen. 

5. Wenn und soweit sowohl der Frachtführer als 
auch der ausführende Frachtführer haften, haften 
sie als Gesamtschuldner. Rückgriffsrechte zwi‐
schen ihnen werden durch die Bestimmungen 
dieses Artikels nicht berührt. 

 
Artikel 5 
Lieferfrist 

Der Frachtführer hat die Güter innerhalb der vertraglich 
vereinbarten Frist oder, mangels einer solchen Vereinba‐
rung, innerhalb der Frist abzuliefern, die einem sorgfälti‐
gen Frachtführer unter Berücksichtigung der Umstände 
der Schiffsreise und bei unbehinderter Schifffahrt vernünf‐
tigerweise zuzubilligen ist. 

 
Artikel 6  

Pflichten des Absenders 

1. Der Absender ist zur Zahlung der nach dem 
Frachtvertrag geschuldeten Beträge verpflichtet. 

2. Der Absender hat dem Frachtführer vor Übergabe 
der Güter schriftlich folgende Angaben über die zu 
befördernden Güter zu machen: 

 

a) Maß, Zahl oder Gewicht und Stauungs‐
faktor der Güter; 

b) Merkzeichen, die für die Unterscheidung 
der Güter erforderlich sind; 
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c) Natur, besondere Merkmale und Ei‐
genschaften der Güter; 

d) Weisungen  für die  zollrechtliche  
oder sonstige amtliche Behandlung der 
Güter; 

e) weitere für die Aufnahme in die 
Frachturkunde erforderliche Angaben. 

Der Absender hat dem Frachtführer ferner bei Überga‐
be der Güter alle vorgeschriebenen Begleitpapiere zu 
übergeben. 

3.  Der Absender hat die Güter, soweit deren Natur 
unter Berücksichtigung der vereinbarten Beför‐
derung eine Verpackung erfordert, so zu verpa‐
cken, dass sie vor Verlust oder Beschädigung von 
der Übernahme bis zur Ablieferung durch den 
Frachtführer geschützt sind, und dass auch am 
Schiff oder an anderen Gütern keine Schäden 
entstehen können. Der Absender hat die Güter 
ferner unter Berücksichtigung der vereinbarten 
Beförderung mit einer Kennzeichnung gemäß 
den anwendbaren internationalen oder inners‐
taatlichen Vorschriften oder, mangels solcher 
Vorschriften, gemäß allgemein in der Binnen‐
schifffahrt anerkannten Regeln und Gepflogen‐
heiten zu versehen. 
 

4.  Vorbehaltlich der dem Frachtführer oblie‐
genden Pflichten hat der Absender die Gü‐
ter zu laden und nach Binnenschifffahrts‐
brauch zu stauen und zu befestigen, soweit 
im Frachtvertrag nicht etwas anderes ver‐
einbart wurde. 
 

Artikel 7 
Gefährliche oder umweltschädliche Güter 

1. Sollen gefährliche oder umweltschädliche Güter 
befördert werden, so hat der Absender den 
Frachtführer vor Übergabe der Güter zusätzlich 
zu den Angaben nach Artikel 6 Absatz 2 auf die 
den Gütern innewohnenden Gefahren und 
Umweltrisiken und die zu treffenden Vor‐
sichtsmaßnahmen schriftlich und deutlich hin‐
zuweisen. 

2. Bedarf die Beförderung der gefährlic hen oder 
umweltschädlichen Güter einer Bewilligung, so 
hat der Absender die erforderlichen Dokumente 
spätestens bei Übergabe der Güter zu überge‐
ben. 

3. Können gefährliche oder umweltschädliche Güter 
mangels einer behördlichen Zustimmung nicht 
weiterbefördert, gelöscht oder abgeliefert wer‐
den, so trägt der Absender die Kosten des Rück‐
transports, wenn der Frachtführer die Güter zum 
Ladehafen oder einem näher liegenden Ort, wo 
die Güter gelöscht und abgeliefert oder entsorgt 
werden können, zurückbefördert. 

4. Besteht eine unmittelbare Gefahr für Menschen, 
Sachen oder die Umwelt, so ist der Frachtführer, 
auch wenn er vor Übernahme der Güter auf die 
ihnen innenwohnenden Gefahren oder Umweltri‐
siken hingewiesen worden ist oder wenn ihm die‐
se auf Grund anderer Informationen bekannt 
waren, berechtigt, die Güter auszuladen, un‐
schädlich zu machen oder, sofern eine solche 
Maßnahme angesichts der von den Gütern aus‐
gehenden Gefahr nicht unverhältnismäßig ist, zu 
vernichten. 

5. Ist der Frachtführer berechtigt, Maßnahmen 
nach Absatz 3 oder 4 zu ergreifen, so hat er Ans‐
pruch auf Ersatz des ihm entstandenen Scha‐
dens. 

 
Artikel 8 

Haftung des Absenders 

1. Der Absender haftet, auch ohne dass ihn ein 
Verschulden trifft, für alle Schäden und Auf‐
wendungen, die dem Frachtführer oder dem aus‐
führenden Frachtführer dadurch entstanden 
sind, dass 

a) die Angaben oder Hinweise nach Artikel 6 
Absatz 2 oder Artikel 7 Absatz 1 fehlen, 
unrichtig oder unvollständig sind, 

b) gefährliche oder umweltschädliche Güter 
nicht gemäß anwendbaren internationa‐
len oder innerstaatlichen Vorschriften 
oder, mangels solcher Vorschriften, gemäß 
allgemein in der Binnenschifffahrt aner‐
kannten Regeln und Gepflogenheiten ge‐
kennzeichnet oder etikettiert sind, 

c) die erforderlichen Begleitpapiere fehlen, 
unrichtig oder unvollständig sind. 

Der Frachtführer kann sich nicht auf die Haftung des Ab‐
senders berufen, wenn nachgewiesen wird, dass ihn selbst, 
seine Bediensteten oder Beauftragten ein Verschulden 
trifft. Gleiches gilt für den ausführenden Frachtführer. 
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2. Der Absender hat für die Erfüllung seiner Auf‐
gaben und Pflichten nach den Artikeln 6 und 7 
Handlungen und Unterlassungen von Personen, 
deren er sich dafür bedient, wie seine eigenen 
Handlungen und Unterlassungen zu vertreten, 
sofern diese Personen in Ausübung ihrer Ver‐
richtungen handeln. 

 
Artikel 9 

Rücktrittsrecht des Frachtführers 

1.   Der Frachtführer kann vom Frachtvertrag zurück‐
treten, wenn der Absender seine Pflichten nach 
Artikel 6 Absatz 2 oder Artikel 7 Absätze 1 und 2 
verletzt hat. 

2.   Macht der Frachtführer von seinem Rücktritts‐
recht Gebrauch, so kann er die Güter auf Kosten 
des Absenders wieder ausladen und wahlweise 
die Zahlung folgender Beträge verlangen: 

 

a. ein Drittel der vereinbarten Fracht oder 
 

b. neben etwaigen Liegegeldern eine Ent‐
schädigung in Höhe des Betrags der auf‐
gewendeten Kosten und des entstande‐
nen Schadens sowie, wenn die Reise be‐
reits begonnen hat, die anteilige Fracht 
für den zurückgelegten Teil der Reise. 

 
Artikel 10 

Ablieferung der Güter 

1.   Unbeschadet der Pflicht des Absenders nach Ar‐
tikel 6 Absatz 1 haftet der Empfänger, der nach 
Ankunft der Güter am Ablieferungsort deren 
Auslieferung verlangt, nach Maßgabe des 
Frachtvertrags für die Fracht und die übrigen auf 
den Gütern lastenden Forderungen sowie für 
seine Beiträge im Fall einer großen Haverei. 
Fehlt eine Frachturkunde oder ist sie nicht vor‐
gelegt worden, so haftet der Empfänger für die 
mit dem Absender vereinbarte Fracht, soweit 
diese marktüblich ist. 

2. Die Bereitstellung der Güter für den Empfänger 
in Übereinstimmung mit dem Frachtvertrag 
oder mit den für den betreffenden Handel ge‐
ltenden Gebräuchen oder mit den im Löschha‐
fen anzuwendenden Vorschriften ist als Abliefe‐
rung anzusehen. Die vorgeschriebene Übergabe 
der Güter an eine Behörde oder einen Dritten ist 
ebenfalls als Ablieferung anzusehen. 

KAPITEL III FRACHTURKUNDEN 
 

Artikel 11  
Art und Inhalt 

1.  Der Frachtführer hat für jede unter dieses Über‐
einkommen fallende Beförderung von Gütern 
eine Frachturkunde auszustellen; ein Konnosse‐
ment hat er nur auszustellen, wenn dies vom Ab‐
sender verlangt und vor Verladung der Güter oder 
deren Übernahme zur Beförderung vereinbart 
worden ist. Das Fehlen einer Frachturkunde oder 
die Tatsache, dass diese unvollständig ist, berührt 
nicht die Gültigkeit des Frachtvertrags. 

 

2.  Die Originalausfertigung der Frachturkunde ist 
vom Frachtführer oder Schiffsführer oder von ei‐
ner vom Frachtführer ermächtigten Person zu un‐
terzeichnen. Der Frachtführer kann verlangen, 
dass der Absender das Original oder eine Kopie 
mitunterzeichnet. Die Unterschriften können 
handschriftlich, in Faksimile gedruckt, perforiert, 
gestempelt, mit Zeichen oder sonstigen mechani‐
schen oder elektronischen Mitteln gefertigt wer‐
den, wenn dies nach dem Recht des Staates, in 
dem die Urkunde ausgestellt wird, nicht verboten 
ist. 

3.   Die Frachturkunde dient bis zum Beweis des Ge‐
genteils als Nachweis für den Abschluss und den 
Inhalt des Frachtvertrags sowie für die Übernah‐
me der Güter durch den Frachtführer. Sie be‐
gründet insbesondere die Vermutung, dass die 
Güter so zur Beförderung übernommen worden 
sind, wie sie in der Urkunde beschrieben werden. 

4.   Handelt es sich bei der Frachturkunde um ein 
Konnossement, so ist dieses allein für das Ver‐
hältnis zwischen dem Frachtführer und dem Emp‐
fänger der Güter maßgebend. Für das Rechtsver‐
hältnis zwischen dem Frachtführer und dem Ab‐
sender bleiben die Bestimmungen des Frachtver‐
trags maßgebend. 

5.   Die Frachturkunde enthält außer ihrer Bezeich‐
nung folgende Angaben: 

a) den Namen, Wohnsitz, Sitz oder Aufent‐
halt des Frachtführers und des Absen‐
ders; 
 

b) den Empfänger der Güter; 
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c) den Namen oder die Nummer des 
Schiffes, wenn die Güter an Bord ge‐
nommen sind, oder den Vermerk in der 
Frachturkunde, dass die Güter vom 
Frachtführer zur Beförderung über‐
nommen, aber noch nicht an Bord des 
Schiffes verladen worden sind; 
 

d) den Ladehafen oder Übernahmeort 
und den Löschhafen oder Ablieferungs‐
ort; 
 

e) die übliche Bezeichnung der Art der Gü‐
ter und ihrer Verpackung, und bei ge‐
fährlichen oder umweltschädlichen Gü‐
tern ihre nach den anwendbaren Vor‐
schriften vorgesehene, sonst ihre all‐
gemeine Bezeichnung; 
 

f) Maß, Zahl oder Gewicht sowie Merkzei‐
chen der an Bord verladenen oder zur 
Beförderung übernommenen Güter;  
 

g) gegebenenfalls den Vermerk, dass die 
Güter auf Deck oder in offenen Schiffen 
befördert werden dürfen oder müssen; 
 

h) die vereinbarten Bestimmungen über 
die Fracht; 
 

i) bei Frachtbriefen die Bezeichnung als 
Original oder Kopie; bei Konnossemen‐
ten die Anzahl der Originalausfertigun‐
gen; 
 

j) den Ort und Tag der Ausstellung. 
 

Das Fehlen einer oder mehrerer in diesem Absatz ge‐
nannten Angaben berührt nicht die Rechtsnatur einer 
Frachturkunde im Sinne von Artikel 1 Nummer 6 dieses 
Übereinkommens. 

 
Artikel 12 

Vorbehalte in den Frachturkunden 

1.   Der Frachtführer ist berechtigt, in die Frachtur‐
kunde Vorbehalte aufzunehmen 

a) bezüglich Maß, Zahl oder Gewicht der 
Güter, wenn er Grund zur Annahme hat, 
dass die Angaben des Absenders unrich‐
tig sind, oder wenn er keine ausreichen‐
de Möglichkeit hat, diese Angaben 
nachzuprüfen, insbesondere weil ihm 

die Güter nicht zugezählt, zugemessen 
oder zugewogen worden sind, oder weil 
ohne ausdrückliche Vereinbarung das 
Maß oder Gewicht durch Eichaufnahme 
festgestellt worden ist; 

b) bezüglich Merkzeichen, die nicht auf den 
Gütern selbst oder im Falle der Verpa‐
ckung auf den Behältnissen oder Verpa‐
ckungen deutlich und haltbar angebracht 
sind; 

c) bezüglich des äußeren Zustandes der Gü‐
ter. 

 

2.   Unterlässt es der Frachtführer, den äußeren Zu‐
stand der Güter zu vermerken oder diesbezügli‐
che Vorbehalte anzubringen, so wird angenom‐
men, er habe in der Frachturkunde vermerkt, dass 
die Güter in äußerlich gutem Zustand waren. 

3.   Sind die Güter gemäß den Angaben in der Fracht‐
urkunde in einem Container oder in Laderäumen 
des Schiffes verstaut worden, die von einer an‐
deren Person als dem Frachtführer, seinen Be‐
diensteten oder Beauftragten versiegelt wurden, 
und sind weder der Container noch die Siegel bis 
zum Erreichen des Löschhafens oder Abliefe‐
rungsorts beschädigt, so besteht die Vermutung, 
dass ein Verlust oder eine Beschädigung der Gü‐
ter nicht während der Beförderung entstanden 
ist. 
 

 
Artikel 13 

Konnossement 

1.   Die Originalausfertigungen eines Konnossementes 
sind Wertpapiere, die auf den Namen des Emp‐
fängers, an Order oder auf den Inhaber lauten. 

2.   Am Ablieferungsort werden die Güter nur gegen 
Rückgabe der zuerst vorgewiesenen Originalaus‐
fertigung des Konnossementes abgeliefert; so‐
dann kann gegen Rückgabe der übrigen Original‐
ausfertigungen die Ablieferung der Güter nicht 
mehr verlangt werden. 

3.   Die Übergabe des Konnossementes an denjeni‐
gen, den das Konnossement zum Empfang der Gü‐
ter legitimiert, hat, wenn die Güter vom Fracht‐
führer übernommen sind, für den Erwerb von 
Rechten an den Gütern dieselben Wirkungen wie 
die Übergabe der Güter. 
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4.   Ist das Konnossement einem Dritten, einschließ‐
lich des Empfängers, übertragen worden, der 
gutgläubig im Vertrauen auf die im Konnosse‐
ment enthaltene Beschreibung der Güter gehan‐
delt hat, so ist diesem gegenüber der Gegenbe‐
weis gegen die Vermutungen des Artikels 11 Ab‐
satz 3 und des Artikels 12 Absatz 2 nicht zulässig. 

 
KAPITEL IV VERFÜGUNGSRECHT 

 
Artikel 14 

Verfügungsberechtigter 

1. Der Absender ist berechtigt, über die Güter zu 
verfügen; er kann insbesondere verlangen, 
dass der Frachtführer die Güter nicht weiter‐
befördert, den Ablieferungsort ändert oder 
die Güter an einen anderen als den in der 
Frachturkunde angegebenen Empfänger ablie‐
fert. 

2. Das Verfügungsrecht des Absenders erlischt, so‐
bald der Empfänger nach Ankunft der Güter an 
dem für die Ablieferung vorgesehenen Ort die 
Ablieferung der Güter verlangt hat und, 

a) bei Beförderungen unter Verwendung 
eines Frachtbriefs, sobald die Original‐
ausfertigung dem Empfänger überge‐
ben worden ist, 

b) bei Beförderungen unter Verwendung 
eines Konnossements, sobald der Ab‐
sender alle Originalausfertigungen in 
seinem Besitz einer anderen Person 
übergeben hat und nicht mehr darüber 
verfügt. 

3. Der Absender kann durch einen entsprechen‐
den Vermerk im Frachtbrief von dessen Aus‐
stellung an auf sein Verfügungsrecht zugunsten 
des Empfängers verzichten. 

 
Artikel 15 

Voraussetzungen für die Ausübung des Verfügungs‐
rechts 

Der Absender oder in den Fällen des Artikels 14 Absätze 
2 und 3 der Empfänger hat, wenn er sein Verfügungs‐
recht ausüben will, 

a) wenn es sich um ein Konnossement handelt, 
sämtliche Originalausfertigungen vor Ankunft 

der Güter an dem für die Ablieferung vorgesehe‐
nen Ort vorzuweisen; 

b) wenn es sich um eine andere Frachturkunde als 
ein Konnossement handelt, diese Frachturkunde 
vorzuweisen, in der die dem Frachtführer erteil‐
ten neuen Weisungen einzutragen sind; 

c) dem Frachtführer alle Kosten und Schäden zu er‐
setzen, die durch die Ausführung der Weisungen 
entstehen; 

d) bei Wiederausladung der Güter vor Ankunft an 
dem für die Ablieferung vorgesehenen Ort die 
volle vereinbarte Fracht zu bezahlen, sofern im 
Frachtvertrag nicht etwas anderes vereinbart 
worden ist. 

 
KAPITEL V HAFTUNG DES FRACHTFÜHRERS 

 
Artikel 16  

Haftung für Schäden 

1.   Der Frachtführer haftet für den Schaden, der 
durch Verlust oder Beschädigung der Güter in der 
Zeit von der Übernahme zur Beförderung bis zur 
Ablieferung oder durch Überschreitung der Lie‐
ferfrist entsteht, sofern er nicht beweist, dass 
der Schaden durch Umstände verursacht worden 
ist, die ein sorgfältiger Frachtführer nicht hätte 
vermeiden und deren Folgen er nicht hätte ab‐
wenden können. 

2.   Die Haftung des Frachtführers für den Schaden, 
der durch Verlust oder Beschädigung der Güter in 
der Zeit vor dem Einladen der Güter in das Schiff 
oder nach deren Ausladen aus dem Schiff ent‐
steht, bestimmt sich nach dem auf den Frachtver‐
trag anwendbaren Recht eines Staates. 

 
Artikel 17 

Bedienstete und Beauftragte 

1.  Der Frachtführer haftet für Handlungen und Un‐
terlassungen seiner Bediensteten und Beauftrag‐
ten, deren er sich bei der Ausführung des Fracht‐
vertrags bedient, wie für eigene Handlungen und 
Unterlassungen, wenn diese Personen in Ausü‐
bung ihrer Verrichtungen gehandelt haben. 

2.  Wird die Beförderung durch einen ausführenden 
Frachtführer nach Artikel 4 durchgeführt, so haf‐
tet der Frachtführer auch für Handlungen und 
Unterlassungen des ausführenden Frachtführers 
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und der Bediensteten und Beauftragten des 
ausführenden Frachtführers, wenn diese Perso‐
nen in Ausübung ihrer Verrichtungen gehandelt 
haben. 
 

3.  Wird ein Anspruch gegen die Bediensteten und 
Beauftragten des Frachtführers oder ausfüh‐
renden Frachtführers erhoben, so können sich 
jene, wenn sie beweisen, dass sie in Ausübung 
ihrer Verrichtungen gehandelt haben, auf die 
gleichen Haftungsbefreiungen und Haftungs‐
grenzen berufen, auf die sich der Frachtführer 
oder ausführende Frachtführer nach diesem 
Übereinkommen berufen kann. 

4. Ein Lotse, der von einer Behörde bestimmt wird 
und nicht frei ausgewählt werden kann, gilt 
nicht als Bediensteter oder Beauftragter im 
Sinne von Absatz 1. 
 

Artikel 18 
Besondere Haftungsausschlussgründe 

1. Der Frachtführer und der ausführende Fracht‐
führer sind von ihrer Haftung befreit, soweit der 
Verlust, die Beschädigung oder die Verspätung 
auf einen der nachstehenden Umstände oder 
eine der nachstehenden Gefahren zurückzu‐
führen ist: 

a) Handlungen oder Unterlassungen des 
Absenders, Empfängers oder Verfü‐
gungsberechtigten; 
 

b) Behandlung, Verladen, Verstauen oder 
Löschen der Güter durch den Absen‐
der oder Empfänger oder Dritte, die für 
den Absender oder Empfänger handeln; 
 

c) Beförderung der Güter auf Deck oder in 
offenen Schiffen, wenn diese Art der 
Beförderung mit dem Absender ver‐
einbart war, im Einklang mit den Ge‐
bräuchen des betreffenden Handels 
stand oder aufgrund geltender Vor‐
schriften erforderlich war; 
 

d) natürliche Beschaffenheit der Güter, 
derzu‐folge sie gänzlichem oder teilwei‐
sem Verlust oder Beschädigung, in‐
sbesondere durch Bruch, Rost, inneren 
Verderb, Austrocknen, Auslaufen, 
normalen Schwund (an Raumgehalt 
oder Gewicht) oder durch Ungeziefer 
oder Nagetiere ausgesetzt sind; 

 
e) Fehlen oder Mängel der Verpackung, 

wenn die Güter infolge ihrer natürlichen 
Beschaffenheit bei fehlender oder man‐
gelhafter Verpackung Verlusten oder Be‐
schädigungen ausgesetzt sind; 
 

f) ungenügende oder unzulängliche Kenn‐
zeichnung der Güter; 
 

g) erfolgte oder versuchte Hilfeleistung oder 
Rettung auf schiffbaren Gewässern. 
 

h) Beförderung lebender Tiere, es sei denn, 
der Frachtführer hat die im Frachtvertrag 
vereinbarten Maßnahmen oder Weisun‐
gen missachtet. 
 

2. Ist ein Schaden eingetreten, der nach den Um‐
ständen des Falles aus einem der in Absatz 1 ge‐
nannten Umstände oder einer der in Absatz 1 
genannten Gefahren entstehen konnte, so wird 
vermutet, dass der Schaden aus diesem Umstand 
oder dieser Gefahr entstanden ist. Beweist der 
Geschädigte, dass der Schaden nicht oder nicht 
ausschließlich aus einem der in Absatz 1 genann‐
ten Umstände oder einer der in Absatz 1 genann‐
ten Gefahren entstanden ist, entfällt diese Ver‐
mutung. 
 

Artikel 19 
Berechnung der Entschädigung 

1.   Haftet der Frachtführer für gänzlichen Verlust der 
Güter, so hat er nur den Wert der Güter am Ort 
und Tag, an dem sie nach dem Frachtvertrag hät‐
ten abgeliefert werden müssen, zu ersetzen. Die 
Ablieferung an einen Nichtberechtigten wird wie 
ein Verlust behandelt. 

2.   Bei teilweisem Verlust oder bei Beschädigung der 
Güter hat der Frachtführer nur in Höhe der 
Wertverminderung Schadenersatz zu leisten. 

3.   Der Wert der Güter bestimmt sich nach dem 
Börsenwert, mangels eines solchen nach dem 
Marktpreis und mangels beider nach dem ge‐
meinen Wert der Güter gleicher Art und Beschaf‐
fenheit am Ablieferungsort. 

4.   Für Güter, die infolge ihrer natürlichen Beschaf‐
fenheit einem Schwund an Raumgehalt oder Ge‐
wicht ausgesetzt sind, haftet der Frachtführer oh‐
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ne Berücksichtigung der Dauer der Beförderung 
nur für den Teil des Schwundes, der den nor‐
malen Schwund, wie dieser im Frachtvertrag 
vereinbart oder, mangels   Vereinbarung, in den 
am Ab‐lieferungsort geltenden Vorschriften oder 
Gebräuchen des betreffenden Handels festge‐
setzt ist, übersteigt. 

5. Dieser Artikel berührt nicht die Frachtansprüche 
des Frachtführers, wie sie im Frachtvertrag oder, 
mangels Vereinbarung, in den anwendbaren 
nationalen Vorschriften oder Gebräuchen vor‐
gesehen sind. 

 
Artikel 20 

Haftungshöchstbetrag 

1. Vorbehaltlich des Artikels 21 und des Absatzes 4 
dieses Artikels haftet der Frachtführer in keinem 
Falle und aus welchem Rechtsgrund er auch in 
Anspruch genommen wird für höhere Beträge 
als 666,67 Rechnungseinheiten für jede Packung 
oder andere Ladungseinheit oder 2 Rechnungs‐
einheiten für jedes Kilogramm des in der Fracht‐
urkunde erwähnten Gewichts der verlorenen 
oder beschädigen Güter, je nachdem, welcher 
Betrag höher ist. Handelt es sich bei der Pa‐
ckung oder anderen Ladungseinheit um einen 
Container und werden in der Frachturkunde 
nicht Packungen oder Ladungseinheiten als im 
Container verpackt angegeben, so tritt an die 
Stelle des Betrages von 666,67 Rechnungs‐
einheiten der Betrag von 1.500 Rechnungs‐
einheiten für den Container ohne die darin ver‐
stauten Güter und zusätzlich der Betrag von 
25.000 Rechnungseinheiten für die in dem 
Container verstauten Güter. 

2. Wird ein Container, eine Palette oder ein ähnli‐
ches Beförderungsgerät benutzt, um Güter zu‐
sammenzufassen, so gelten die Packungen oder 
anderen Ladungseinheiten, die in der Frachtur‐
kunde als in oder auf diesem Beförderungsgerät 
verpackt angegeben sind, als Packungen oder 
Ladungseinheiten. Anderenfalls gelten die Gü‐
ter in oder auf einem solchen Beförderungsge‐
rät als eine einzige Ladungseinheit. In den Fäl‐
len, in denen das Beförderungsgerät selbst verlo‐
rengegangen oder beschädigt worden ist, wird 
dieses Gerät als solches, wenn es nicht dem 
Frachtführer gehört oder sonst von ihm gestellt 
wird, als eine besondere Ladungseinheit angese‐
hen. 
 

3.  Für Schäden wegen verspäteter Ablieferung haftet 
der Frachtführer nur bis zum einfachen Betrag der 
Fracht. Die Schadenersatzleistungen nach Absatz 
1 dieses Artikels und Satz 1 dieses Absatzes dürfen 
aber zusammen den Betrag nicht übersteigen, 
der sich nach Absatz 1 für vollständigen Verlust 
der Güter ergeben würde, hinsichtlich derer die 
Haftung entstanden ist. 

4.  Die in Absatz 1 genannten Haftungshöchstbeträge 
gelten nicht, wenn 

a) in der Frachturkunde die Natur und der 
höhere Wert der Güter oder des Beförde‐
rungsgeräts ausdrücklich angegeben 
sind und der Frachtführer diese Angaben 
nicht widerlegt hat oder 

b) die Parteien höhere Haftungshöchstbe‐
träge ausdrücklich vereinbart haben. 

5. Der Gesamtbetrag, der für den gleichen Schaden 
vom Frachtführer, ausführenden Frachtführer und 
deren Bediensteten und Beauftragten als Ersatz 
zu leisten ist, darf die in diesem Artikel vorgese‐
henen Haftungshöchstbeträge nicht übersteigen. 

 
Artikel 21 

Verlust des Rechtes auf Haftungsbeschränkung 

1.   Der Frachtführer oder der ausführende Frachtfüh‐
rer kann sich nicht auf die in diesem Überein‐
kommen vorgesehenen oder im Frachtvertrag 
vereinbarten Haftungsbefreiungen und Haf‐
tungsgrenzen berufen, wenn nachgewiesen 
wird, dass er selbst den Schaden durch eine 
Handlung oder Unterlassung verursacht hat, die 
in der Absicht, einen solchen Schaden herbeizu‐
führen, oder leichtfertig und in dem Bewusst‐
sein begangen wurde, dass ein solcher Schaden 
mit Wahrscheinlichkeit eintreten werde. 

2.   Die für den Frachtführer oder ausführenden 
Frachtführer handelnden Bediensteten und Be‐
auftragten können sich ebenfalls nicht auf die in 
diesem Übereinkommen oder im Frachtvertrag 
vereinbarten Haftungsbefreiungen und Haf‐
tungsgrenzen berufen, wenn nachgewiesen wird, 
dass sie den Schaden in einer in Absatz 1 beschrie‐
benen Weise verursacht haben. 
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Artikel 22 
Anwendung der Haftungsbefreiungen und Haf‐

tungsgrenzen 

Die in diesem Übereinkommen vorgesehenen oder im 
Frachtvertrag vereinbarten Haftungsbefreiungen und 
Haftungsgrenzen gelten für jeden Anspruch wegen Ver‐
lust, Beschädigung oder verspäteter Ablieferung der 
Güter, die Gegenstand des Frachtvertrags sind, gleich‐
viel ob der Anspruch auf einen Frachtvertrag, unerlaub‐
te Handlung oder einen sonstigen Rechtsgrund ge‐
stützt wird. 

KAPITEL VI 
FRISTEN FÜR DIE GELTENDMACHUNG VON  

ANSPRÜCHEN 
 

Artikel 23 
Schadensanzeige 

1. Die vorbehaltslose Annahme der Güter durch den 
Empfänger begründet die Vermutung dafür, 
dass der Frachtführer die Güter in demselben 
Zustand und in derselben Menge abgeliefert 
hat, wie sie von ihm zur Beförderung überge‐
ben worden sind. 

2. Der Frachtführer und der Empfänger können ver‐
langen, dass der Zustand und die Menge der 
Güter bei der Ablieferung im Beisein beider Par‐
teien festgestellt werden. 

3. Ist der Verlust oder die Beschädigung der Güter 
äußerlich erkennbar, muss, sofern der Empfän‐
ger und der Frachtführer den Zustand der Güter 
nicht gemeinsam festgestellt haben, jeder Vor‐
behalt des Empfängers spätestens bei Abliefe‐
rung schriftlich und mit Angabe der allgemeinen 
Natur des Schadens erklärt werden. 
 

4. Ist der Verlust oder die Beschädigung der Güter 
äußerlich nicht erkennbar, muss jeder Vorbe‐
halt des Empfängers innerhalb von 7 aufei‐
nanderfolgenden Kalendertagen nach der Ab‐
lieferung schriftlich erklärt werden, wobei die 
allgemeine Natur des Schadens anzuführen ist 
und der Geschädigte in diesem Fall nachzuwei‐
sen hat, dass der Schaden entstanden ist, 
während sich die Güter in der Obhut des 
Frachtführers befanden. 
 

5. Für Schäden wegen verspäteter Ablieferung ist 
kein Ersatz zu leisten, es sei denn, der Empfän‐
ger kann beweisen, dass er dem Frachtführer 

die Verspätung innerhalb von 21 aufeinander fol‐
genden Tagen nach der Ablieferung angezeigt 
und der Frachtführer die Anzeige erhalten hat. 
 

Artikel 24 
Verjährung 

 
1. Alle Ansprüche aus einem diesem Übereinkom‐

men unterstehenden Vertrag verjähren mit Ab‐
lauf eines Jahres von dem Tage an, an dem die Gü‐
ter dem Empfänger abgeliefert worden sind oder 
hätten abgeliefert werden müssen. Der Tag, an 
dem die Frist beginnt, bleibt bei der Berechnung 
der Frist außer Betracht. 

2. Derjenige, demgegenüber ein Anspruch erhoben 
worden ist, kann jederzeit während der Frist die‐
se durch eine schriftliche Erklärung gegenüber 
dem Geschädigten verlängern. Diese Frist kann 
durch eine oder mehrere andere Erklärungen er‐
neut verlängert werden.  

3.  Auf die Hemmung und Unterbrechung der Verjäh‐
rung findet das Recht des Staates Anwendung, das 
auf den Frachtvertrag anzuwenden ist. Die An‐
meldung des Anspruchs in einem Verteilungsver‐
fahren zur Durchführung der Haftungsbeschrän‐
kung für alle aus einem Schadensereignis ent‐
standenen Ansprüche unterbricht die Verjährung. 

4.   Ein Rückgriffsanspruch einer nach diesem Über‐
einkommen haftbar gemachten Person kann auch 
nach Ablauf der in den Absätzen 1 und 2 vorgese‐
henen Verjährungsfrist gerichtlich geltend ge‐
macht wer den, wenn die Klage innerhalb von 90 
Tagen seit dem Tag erhoben wird, an dem derje‐
nige, der die Rückgriffsklage erhebt, den Ans‐
pruch befriedigt hat oder an dem ihm die Klage 
zugestellt worden ist, oder wenn die Klage in‐
nerhalb einer längeren, vom Recht des Staates, in 
dem das Verfahren eingeleitet wird, bestimmten 
Frist erhoben wird. 

5. Verjährte Ansprüche können nicht auf dem We‐
ge der Widerklage oder Einrede geltend gemacht 
werden. 
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KAPITEL VII 
SCHRANKEN DER VERTRAGSFREIHEIT 

 
Artikel 25 

Nichtige Abreden 

1. Jede vertragliche Vereinbarung mit dem 
Zweck, die Haftung des Frachtführers, des aus‐
führenden Frachtführers, ihrer Bediensteten 
oder Beauftragten nach diesem Übereinkom‐
men auszuschließen, zu beschränken oder vor‐
behaltlich des Artikels 20 Absatz 4 zu erhöhen, 
die Beweislast für diese Haftung umzukehren 
oder die Anzeige‐ und Verjährungsfristen nach 
den Artikeln 23 und 24 zu verkürzen, ist nichtig. 
Jede Abrede mit dem Zweck, dem Frachtführer 
Ansprüche aus der Versicherung der Güter abzu‐
treten, ist ebenfalls nichtig. 

2. Ungeachtet des Absatzes 1 und unbeschadet des 
Artikels 21 sind vertragliche Bestimmungen zu‐
lässig, in denen festgelegt wird, dass der 
Frachtführer oder der ausführende Frachtführer 
nicht für Schäden haftet, die 

a) durch eine Handlung oder Unterlas‐
sung des Schiffsführers, Lotsen oder 
sonstiger Personen im Dienste des 
Schiffes oder eines Schub‐ oder 
Schleppbootes bei der nautischen Füh‐
rung oder der Zusammenstellung oder 
Auflösung eines Schub‐ oder Schlepp‐
verbandes verursacht werden, voraus‐
gesetzt, der Frachtführer hat seine 
Pflichten nach Artikel 3 Absatz 3 hin‐
sichtlich der Besatzung erfüllt, es sei 
denn, die Handlung oder Unterlassung 
wird in der Absicht, den Schaden her‐
beizuführen, oder leichtfertig und in 
dem Bewusstsein begangen, dass ein 
solcher Schaden mit Wahrscheinlichkeit 
eintreten werde; 

b) durch Feuer oder Explosion an Bord des 
Schiffes verursacht werden, ohne dass 
nachgewiesen wird, dass das Feuer 
oder die Explosion durch ein Verschul‐
den des Frachtführers, des ausführen‐
den Frachtführers oder ihrer Bediens‐
teten oder Beauftragten oder durch ei‐
nen Mangel des Schiffes verursacht 
wurde; 

c) auf vor Beginn der Reise bestehende 
Mängel seines oder eines gemieteten 
oder gecharterten Schiffes zurückzufüh‐
ren sind, wenn er beweist, dass die Män‐
gel trotz Anwendung gehöriger Sorgfalt 
vor Beginn der Reise nicht zu entdecken 
waren. 

 
KAPITEL VIII ERGÄNZENDE BESTIMMUNGEN 

 
Artikel 26 

Große Haverei 

Dieses Übereinkommen berührt nicht die Anwendung von 
Bestimmungen des Frachtvertrags oder des innerstaatli‐
chen Rechts über die Schadensberechnung und Bei‐
tragspflichten im Falle einer großen Haverei. 
 

 
Artikel 27 

Andere anwendbare Vorschriften und Nuklearschä‐
den 

1.  Dieses Übereinkommen ändert nicht die Rechte 
und Pflichten des Frachtführers, wie sie in inter‐
nationalen Übereinkommen oder innerstaatli‐
chem Recht über die Beschränkung der Haftung 
der Eigentümer von Binnen‐ oder Seeschiffen nie‐
dergelegt sind.  

2.  Der Frachtführer ist von der Haftung nach diesem 
Übereinkommen für einen Schaden, der durch 
ein nukleares Ereignis verursacht wurde, befreit, 
wenn nach den Gesetzen und sonstigen Vor‐
schriften eines Staates über die Haftung auf 
dem Gebiet der Kernenergie der Inhaber einer 
Kernanlage oder eine andere befugte Person für 
den Schaden haftet. 
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Artikel 28 
Rechnungseinheit 

Die in Artikel 20 dieses Übereinkommens genannte 
Rechnungseinheit ist das vom Internationalen Wäh‐
rungsfonds festgelegte Sonderziehungsrecht. Die in Arti‐
kel 20 genannten Beträge werden in die Landeswährung 
eines Staates entsprechend dem Wert dieser Währung 
am Tage des Urteils oder an dem von den Parteien ver‐
einbarten Tag umgerechnet. Der Wert, im Verhältnis 
zum Sonderziehungsrecht, der Landeswährung eines 
Vertragsstaats wird nach der Bewertungsmethode be‐
rechnet, die der Internationale Währungsfonds am be‐
treffenden Tag tatsächlich in seinen eigenen Operatio‐
nen und Transaktionen anwendet. 
 

Artikel 29 
Ergänzendes nationales Recht 

1. Soweit dieses Übereinkommen keine Bestim‐
mungen enthält, findet das Recht desjenigen 
Staates auf den Frachtvertrag Anwendung, das 
die Parteien gewählt haben. 

2. Mangels Rechtswahl findet das Recht des Staa‐
tes Anwendung, mit dem der Frachtvertrag die 
engsten Verbindungen aufweist. 

3. Es wird vermutet, dass der Frachtvertrag die 
engsten Verbindungen mit dem Staat aufweist, 
in dem der Frachtführer im Zeitpunkt des Ver‐
tragsabschlusses seine Hauptniederlassung hat, 
sofern sich in diesem Staat auch der Ladehafen 
oder Übernahmeort oder der Löschhafen oder 
Ablieferungsort oder die Hauptniederlassung 
des Absenders befindet. Befindet sich keine Nie‐
derlassung des Frachtführers an Land und hat 
der Frachtführer den Frachtvertrag an Bord sei‐
nes Schiffes abgeschlossen, so wird vermutet, 
dass der Vertrag die engsten Verbindungen mit 
dem Staat aufweist, in dem das Schiff registriert 
ist oder dessen Flagge es führt, sofern sich in 
diesem Staat auch der Ladehafen oder Übernah‐
meort oder der Löschhafen oder der Abliefe‐
rungsort oder die Hauptniederlassung des Ab‐
senders befindet.  
 
Eine dingliche Sicherung der Ansprüche des 
Frachtführers nach Artikel 10 Absatz 1 be‐
stimmt sich nach dem Recht des Staates, in 
dem sich die Güter befinden. 

KAPITEL IX 
ERKLÄRUNGEN ZUM ANWENDUNGSBEREICH 

 
Artikel 30 

Beförderungen auf bestimmten Wasserstraßen 

1.   Jeder Staat kann bei Unterzeichnung dieses Über‐
einkommens oder der Ratifikation, der Annahme, 
der Genehmigung, oder dem Beitritt erklären, 
dass er dieses Übereinkommen nicht auf Verträge 
über Beförderungen auf bestimmten Wasserstra‐
ßen seines Hoheitsgebiets anwendet, die keinem 
internationalen Schifffahrtsregime unterliegen 
und keine Verbindung zwischen solchen interna‐
tionalen Wasserstraßen darstellen. Eine solche 
Erklärung darf jedoch nicht alle wichtigen Was‐
serstraßen dieses Staates benennen. 

2.   Hat der Frachtvertrag die Beförderung von Gütern 
ohne Umladung sowohl auf in der Erklärung 
nach Absatz 1 nicht genannten Wasserstraßen als 
auch auf in dieser Erklärung genannten Wasser‐
straßen zum Gegenstand, so findet dieses Über‐
einkommen auch auf diesen Vertrag Anwen‐
dung, es sei denn, die auf diesen letztgenannten 
Wasserstraßen zurückzulegende Strecke ist die 
größere. 

3.   Wird eine Erklärung nach Absatz 1 abgegeben, 
kann jeder andere Vertragsstaat erklären, dass 
auch er die Bestimmungen dieses Übereinkom‐
mens auf die in jener Erklärung genannten Ver‐
träge nicht anwendet. Die Erklärung nach diesem 
Absatz wird mit dem Inkrafttreten des Überein‐
kommens für den Staat, der die Erklärung nach 
Absatz 1 abgegeben hat, frühestens jedoch mit 
dem Inkrafttreten des Übereinkommens  für den 
Staat, der eine Erklärung nach diesem Absatz ab‐
gegeben hat, wirksam. 
 

4. Die Erklärungen nach den Absätzen 1 und 3 kön‐
nen ganz oder teilweise durch Notifikation an den 
Depositar mit Angabe des Zeitpunkts, zu dem sie 
ihre Wirkung verlieren, zurückgezogen werden. 
Die Rücknahme dieser Erklärungen hat keine 
Auswirkung auf bereits abgeschlossene Verträge. 
 

Artikel 31 
Nationale oder unentgeltliche Beförderungen 

Jeder Staat kann bei der Unterzeichnung dieses Überein‐
kommens, der Ratifikation, der Annahme, der Genehmi‐
gung oder dem Beitritt oder jederzeit danach erklären, 
dass er dieses Übereinkommen 
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a) auch auf Frachtverträge anwendet, nach de‐
nen der Ladehafen oder Übernahmeort und 
der Löschhafen oder Ablieferungsort inner‐
halb seines Hoheitsgebiets liegen; 

b) in Abweichung von Artikel 1 Nummer 1 
auch auf unentgeltliche Beförderungen an‐
wendet. 

 
Artikel 32 

Regionale Haftungsvorschriften 

1. Jeder Staat kann bei der Unterzeichnung dieses 
Übereinkommens, der Ratifikation, der An‐
nahme, der Genehmigung oder dem Beitritt 
oder jederzeit danach erklären, dass bei Beför‐
derungen von Gütern zwischen Ladehäfen oder 
Übernahmeorten und Löschhäfen oder Abliefe‐
rungsorten, von denen entweder beide in sei‐
nem Hoheitsgebiet oder die einen in seinem Ho‐
heitsgebiet sowie die anderen in dem Hoheits‐
gebiet eines Staates liegen, der dieselbe Erklä‐
rung abgegeben hat, der Frachtführer nicht für 
Schäden haftet, die durch eine Handlung oder 
Unterlassung des Schiffsführers, Lotsen oder 
sonstiger Personen im Dienste des Schiffes oder 
eines Schub‐ oder Schleppbootes bei der nauti‐
schen Führung oder der Zusammenstellung oder 
Auflösung eines Schub‐ oder Schleppverbandes 
verursacht werden, vorausgesetzt, der Frachtfüh‐
rer hat seine Pflichten nach Artikel 3 Absatz 3 
hinsichtlich die Besatzung erfüllt, es sei denn, die 
Handlung oder Unterlassung wird in der Ab‐
sicht, den Schaden herbeizuführen, oder leicht‐
fertig und in dem Bewusstsein begangen, dass 
ein solcher Schaden mit Wahrscheinlichkeit ein‐
treten werde. 

2. Die Haftungsvorschrift nach Absatz 1 tritt zwi‐
schen zwei Vertragsstaaten mit dem Inkrafttre‐
ten des Übereinkommens für den zweiten Staat, 
der dieselbe Erklärung abgegeben hat, in Kraft. 
Hat ein Staat die Erklärung abgegeben, nach‐
dem für ihn das Übereinkommen in Kraft getre‐
ten ist, so tritt die Haftungsvorschrift nach Ab‐
satz 1 am ersten Tag des Monats in Kraft, der 
auf einen Zeitabschnitt von drei Monaten 
nach dem Zeitpunkt folgt, zu dem die Erklärung 
dem Depositar notifiziert wurde. Die Haftungs‐
vorschrift findet nur auf Frachtverträge Anwen‐
dung, die nach ihrem Inkrafttreten geschlossen 
werden. 

3. Eine nach Absatz 1 abgegebene Erklärung kann je‐
derzeit durch eine Notifikation an den Depositar 
zurückgenommen werden. Im Falle der Rück‐
nahme tritt die Haftungsvorschrift nach Absatz 1 
am ersten Tag des der Notifikation folgenden 
Monats oder an einem späteren, in der Notifika‐
tion genannten Zeitpunkt außer Kraft. Auf Fracht‐
verträge, die vor dem Außerkrafttreten der Haf‐
tungsvorschrift geschlossen wurden, wirkt sich 
die Rücknahme nicht aus. 

 
KAPITEL X  

SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
 

Artikel 33 
Unterzeichnung, Ratifikation, Annahme, Genehmi‐

gung, Beitritt 

1. Dieses Übereinkommen liegt für ein Jahr am Sitz 
des Depositars für alle Staaten zur Unterzeichnung 
auf. Die Zeichnungsfrist beginnt an dem Tag, an 
dem der Depositar feststellt, dass alle authenti‐
schen Texte des Übereinkommens vorliegen. 

2. Jeder Staat kann Vertragspartei dieses Überein‐
kommens werden, 

 

a) indem er es ohne Vorbehalt der Ratifika‐
tion, Annahme oder Genehmigung unter‐
zeichnet, 

b) indem er es vorbehaltlich der späteren 
Ratifikation, Annahme oder Genehmigung 
unterzeichnet und danach ratifiziert, an‐
nimmt oder genehmigt, 

c) indem er ihm nach Ablauf der Zeich‐
nungsfrist beitritt. 

3. Die Ratifikations‐, Annahme‐, Geneh‐migungs‐ 
oder Beitrittsurkunde wird beim Depositar hin‐
terlegt. 
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Artikel 34 
Inkrafttreten 

1.  Dieses Übereinkommen tritt am ersten Tag des 
Monats in Kraft, der auf einen Zeitabschnitt von 
drei Monaten nach dem Zeitpunkt folgt, zu dem 
fünf Staaten dieses Übereinkommen ohne Vor‐
behalt der Ratifikation, Annahme oder Geneh‐
migung unterzeichnet oder ihre Ratifikations‐, 
Annahme‐, Genehmi‐gungs‐ oder Beitrittsur‐
kunde beim Depositar hinterlegt haben. 

2.  Für einen Staat, der dieses Übereinkommen 
nach Inkrafttreten ohne Vorbehalt der Ratifika‐
tion, Annahme oder Genehmigung unterzeichnet 
oder die Ratifikations‐, Annahme‐, Genehmi‐
gungs‐ oder Beitrittsurkunde beim Depositar 
hinterlegt hat, tritt das Übereinkommen am 
ersten Tag des Monats in Kraft, der auf einen 
Zeitabschnitt von drei Monaten nach der Unter‐
zeichnung ohne Vorbehalt der Ratifikation, An‐
nahme oder Genehmigung oder nach der Hin‐
terlegung der Ratifikations‐, Annahme‐, Ge‐
nehmigungsoder Beitrittsurkunde folgt. 

 
Artikel 35 
Kündigung 

1. Dieses Übereinkommen kann von einer Ver‐
tragspartei nach Ablauf eines Jahres nach dem 
Zeitpunkt gekündigt werden, zu dem es für den 
betreffenden Staat in Kraft getreten ist. 

 
2. Die Kündigungsurkunde wird beim Depositar 

hinterlegt. 

3. Die Kündigung wird am ersten Tag des Monats 
wirksam, der auf einen Zeitabschnitt von einem 
Jahr nach Hinterlegung der Kündigungsurkunde 
oder auf einen längeren in der Kündigungsur‐
kunde genannten Zeitabschnitt folgt. 

 
Artikel 36 

Revision und Änderung 
 

Der Depositar hat eine Konferenz der Vertragsstaaten 
zur Revision oder Änderung des Übereinkommens 
einzuberufen, wenn mindestens ein Drittel der Ver‐
tragsstaaten dies verlangt. 

Artikel 37 
Änderung der Haftungshöchstbeträge und der Rech‐

nungseinheit 

1.  Unbeschadet des Artikels 36 hat der Depositar, 
wenn ein Vorschlag zur Änderung der in Artikel 
20 Absatz 1 angeführten Beträge oder zur Erset‐
zung der in Artikel 28 festgelegten Einheit durch 
eine andere Einheit unterbreitet wird, auf Ersu‐
chen von mindestens einem Viertel der Vertrags‐
parteien dieses Übereinkommens allen Mitglie‐
dern der Wirtschaftskommission der Vereinten 
Nationen für Europa, der Zentralkommission für 
die Rheinschifffahrt und der Donaukommission 
sowie allen Vertragsstaaten den Vorschlag zu un‐
terbreiten und eine Konferenz einzuberufen, de‐
ren ausschließlicher Zweck die Änderung der in 
Artikel 20 Absatz 1 angeführten Beträge oder die 
Ersetzung der in Artikel 28 genannten Rech‐
nungseinheit durch eine andere Einheit ist. 

2.  Die Konferenz ist frühestens sechs Monate nach 
dem Tag der Übermittlung des Vorschlags einzu‐
berufen. 

3.  Alle Vertragsstaaten des Übereinkommens sind 
berechtigt, an der Konferenz teilzunehmen, 
gleichviel, ob sie Mitglieder der in Absatz 1 ge‐
nannten Organisationen sind oder nicht. 

4.  Änderungen werden mit Zweidrittelmehrheit der 
Vertragsstaaten des Übereinkommens beschlos‐
sen, die in der Konferenz anwesend sind und an 
der Abstimmung teilnehmen, vorausgesetzt, dass 
mindestens die Hälfte der Vertragsstaaten des 
Übereinkommens bei der Abstimmung anwesend 
sind. 

5. Bei der Beratung über die Änderung der in Arti‐
kel 20 Absatz 1 angeführten Beträge berücksich‐
tigt die Konferenz die aus den Schadensereignis‐
sen gewonnenen Erfahrungen und insbesondere 
den Umfang der daraus entstandenen Schäden, 
die Geldwertveränderungen sowie die Auswir‐
kungen der in Aussicht genommenen Änderung 
auf die Versicherungskosten. 

6.  
a) Eine Änderung der Beträge aufgrund 

dieses Artikels darf frühestens fünf Jah‐
re nach dem Tag, an dem dieses Über‐
einkommen zur Unterzeichnung aufge‐
legt wurde, und frühestens fünf Jahre 
nach dem Tag des Inkrafttretens einer 
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früheren Änderung aufgrund dieses 
Artikels beraten werden. 
 

b) Ein Betrag darf nicht so weit erhöht 
werden, dass er den Betrag über‐
steigt, der den in dem Übereinkom‐
men festgesetzten Haftungs‐
höchstbeträgen, zuzüglich 6 v.H. pro 
Jahr, errechnet nach dem Zinses‐
zins‐prinzip von dem Tag an, an dem 
dieses Übereinkommen zur Unter‐
zeichnung aufgelegt wurde, ent‐
spricht. 

c) Ein Betrag darf nicht so weit erhöht 
werden, dass er den Betrag übersteigt, 
der dem Dreifachen der in dem Über‐
einkommen festgesetzten Haftungs‐
höchstbeträge entspricht. 

7. Der Depositar notifiziert allen Vertragsstaaten 
jede nach Absatz 4 beschlossene Änderung. Die 
Änderung gilt nach Ablauf einer Frist von acht‐
zehn Monaten nach dem Tag der Notifikation 
als angenommen, sofern nicht innerhalb dieser 
Frist mindestens ein Viertel der Staaten, die 
zum Zeitpunkt der Entscheidung über die Ände‐
rung Vertragsstaaten waren, dem Depositar 
mitgeteilt hat, dass sie die Änderung nicht an‐
nehmen; in diesem Fall ist die Änderung abge‐
lehnt und tritt nicht in Kraft. 
 

8.   Eine nach Absatz 7 als angenommen geltende 
Änderung tritt achtzehn Monate nach ihrer 
Annahme in Kraft. 

9.   Alle Vertragsstaaten sind durch die Änderung 
gebunden, sofern sie nicht dieses Übereinkom‐
men nach Artikel 35 spätestens sechs Monate 
vor Inkrafttreten der Änderung kündigen. Die 
Kündigung wird mit Inkrafttreten der Änderung 
wirksam. 

10. Ist eine Änderung beschlossen worden, die Frist 
von achtzehn Monaten für ihre Annahme jedoch 
noch nicht abgelaufen, so ist ein Staat, der wäh‐
rend dieser Frist Vertragsstaat wird, durch die 
Änderung gebunden, falls sie in Kraft tritt. Ein 
Staat, der nach Ablauf dieser Frist Vertragsstaat 
wird, ist durch eine Änderung, die nach Absatz 7 
angenommen worden ist, gebunden. In den in 
diesem Absatz genannten Fällen ist ein Staat 
durch eine Änderung gebunden, sobald diese 

Änderung in Kraft tritt oder sobald dieses Über‐
einkommen für diesen Staat in Kraft tritt, falls die‐
ser Zeitpunkt später liegt. 

 
Artikel 38 
Depositar 

1. Dieses Übereinkommen wird bei der Regierung der 
Republik Ungarn hinterlegt. 

2. Der Depositar 
 

a) übermittelt allen Staaten, die an der Dip‐
lomatischen Konferenz zur Annahme des 
Budapester Übereinkommens über den 
Vertrag über die Güterbeförderung in der 
Binnenschifffahrt teilgenommen haben, 
das Übereinkommen in der offiziellen 
sprachlichen Fassung, die auf der Konfe‐
renz noch nicht vorgelegen hat, zwecks 
Überprüfung dieser Fassung; 

b) unterrichtet alle in Buchstabe a) genann‐
ten Staaten über eingegangene Ände‐
rungsvorschläge zu dem nach Buchstabe 
a) übersandten Text; 

c) stellt den Tag fest, an dem alle sprachli‐
chen Fassungen dieses Übereinkom‐
mens abgestimmt sind und als authen‐
tisch anzusehen sind; 

 

d) teilt allen in Buchstabe a) genannten 
Staaten den nach Buchstabe c) festges‐
tellten Tag mit; 

e) übermittelt allen Staaten, die eine Einla‐
dung zur Teilnahme an der Diplomati‐
schen Konferenz zur Annahme des Buda‐
pester Übereinkommens über den Ver‐
trag über die Güterbeförderung in der 
Binnenschifffahrt erhalten haben, und 
denjenigen, die dieses Übereinkommen 
unterzeichnet haben oder die ihm beiget‐
reten sind, beglaubigte Abschriften des 
Übereinkommens; 
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f) unterrichtet alle Staaten, die dieses 
Übereinkommen unterzeichnet haben 
oder ihm beigetreten sind, 

i)   von jeder weiteren Unterzeich‐
nung, jeder Notifikation und je‐
der dabei abgegebenen Erklä‐
rung unter Angabe des Zeit‐
punkts der Unterzeichnung, No‐
tifikation oder Erklärung; 

ii)   vom Zeitpunkt des Inkrafttre‐
tens dieses Übereinkommens; 

iii)   von jeder Kündigung dieses 
Übereinkommens unter Angabe 
des Zeitpunkts, zu dem sie wirk‐
sam wird; 
 

iv)   von jeder nach den Artikeln 36 
und 37 beschlossenen Änderung 
des Übereinkommens unter An‐
gabe des Zeitpunkts, zu dem sie 
in Kraft tritt;  
 

v)   von jeder Mitteilung auf Grund 
einer Bestimmung dieses Über‐
einkommens. 

3. Nach Inkrafttreten dieses Übereinkommens 
übermittelt der Depositar dem Sekretariat der 
Vereinten Nationen eine beglaubigte Abschrift 
dieses Übereinkommens zur Registrierung und 
Veröffentlichung nach Artikel 102 der Charta der 
Vereinten Nationen. 

 
Geschehen zu Budapest am 22. Juni 2001 in einer Ur‐
schrift, deren deutscher, französischer, englischer, nie‐
derländischer und russischer Wortlaut gleichermaßen 
verbindlich ist. 

Zu Urkund dessen haben die bevollmächtigten Unter‐
zeichneten, hierzu von ihren Regierungen gehörig be‐
fugt, dieses Übereinkommen unterzeichnet. 

 


